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Unter Zuſtimmung der Entente iſt eine vierte
uſſiſche Regierung unter Lianoſow gebildet

den.

der Hand der deutſchen Truppen.
d geſtern unſere Truppen wieder in die beſetzt geweſenen

zupträdelsführer flüchteten über die Grenze.
f den oberſchleſiſchen Gruben wieder aufgenommen worden.

e Königsgrube iſt faſt vollſtändig eingefahren.
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Keueſte Tagesnachrichten
Die Säuberung Oberſchleſiens geht

mäßig vor ſich. Eine Anzahl Rädelsführer wurde
drechtlich erſchoſſen.

Die Unterzeichnung des öſterreichi-
en Friedensvertrages iſt für den 30. Auguſt
xeſehen.

òI.dòr 91ſly rer

ſoll engliſche Flokkenbaſis

dort einen Kriegs- und Handels
7

Amerika will für zwei Jahre die geſamte
inwanderung unterbinden.

Spartakus an der Arbeit
Berlin, 22. Auqguſt.

Die ſpartakiſtiſche und kommuniſtiſche Bewegung nimmt an
einen Plätzen wie Breslau, Magdeburg, Bremen,
Jaunſchweig und München wieder überhand, und es

t ſich genau feſtſtellen, daß dieſe Plätze als Zentren für
artakiſtiſche Putſche gedacht ſind. Die Regierung hat

nötigen Vorkehrungen getroffen.
2

liederwerfung des Kufruhrs
Königshütte, 21. Auguſt.

Das geſamte vberſchleſiſche Jnduſtrierevier iſt heute wieder
Nach heftigen Kämpfen

ſchaften des Kreiſes Kattowitz eingezogen. Nach Mittei-
gen, die uns aus Reichenau zugehen, wurden dort bei Abzug
Polen 50 Perſonen als Geiſeln mitgenommen und über die

enze nach Polen verſchleppt. Einige Tage vorher ſchon wurden
t mehrere deutſche Perſonen gefangen genommen, darunter

Gemeindevorſteher Schidlo, Berginſpektor Brokſch, ferner die
Schidlo wurde außerdem ſchwerger Ebert und Nowotny.

Deutſche. Diehandelt, ebenſo viele andere ortsanſäſſige
e war dort während der Kampftage von deutſchen und pol-
ſen Kommuniſten beherrſcht. Jn Reichenau war eine Kom-
ndantur eingerichtet. Der polniſche Ortsrat übte die öffent-
Gewalt aus. Zahlreiche Mitglieder des inneren Grenz-

tzes ſind gefangen genommen, darunter Arbeirer und Be
ute, die alle über die Grenze nach Polen abgeſchoben wurden.

Nickiſch hatten am Montag früh die Aufſtändiſchen die kleine
itäriſche Beſatzung angegriffen und ſich in den Beſitz der
ſchinengewehre gefetzt, womit ſie die Beſatzung niederſchoſſen

gefangennahmen. Mittwoch früh 5 Uhr ſetzte unſer
ülleriefeuer, das bis gegen 11 Uhr dauerte, ein. Durch
ſed Artilleriefeuer wurde das Zechenhaus und ein Teil des
erraums der Konſumanſtalt ſowie der Waſſerturm ſchwer
hädigt. Die Kolonie iſt gegenwärtig ohne Waſſer. Gegen
Uhr rückten die deutſchen Truppen in Nickiſch-Stadt ein.
hzeitig wurde auch Janos beſetzt und Gieſikewald. Die

Die Arbeit iſt

Standrechtlich erſchoſſen
Von unſerem hbf-Sonderberichterſtatker.)

Kattowitz, 22. Auguſt.
Die Säuberungsaktion ſchreitet vorwärts. Es
fen und Munition in großen Mengen aufgefunden. Jn

slowitz wollten ſich geſtern wieder Banden bemerkbar
Auf dem Marktplatz wurden eine Reihe Aufrührer

ndrechtlich erſchoſſen, darunter auch Frauen, die
der Waffe in der Hand angetroffen worden waren. Von den

wurden insgeſamt 200 deutſche Einwohner über
Grenze geſchleppt, meiſtens Grubenbeamte, Polizeibeamte,
er und Ortsvorſteher. Heute hat ſich das polniſche Kom

o nach Sosnowice begeben, um über die Ausliefe
ung der Verſchleppten zu verhandeln. Jn den
en des Jnduſtriebezirks herrſcht vollkommene Ruhe. Durch
de Militärpatrouillen halten ſtreng darauf, daß ſich nie

d mehr nach 12 Uhr nachts auf der Straße zeigt. Jn der
deraufnahme der Grubenarbeit geht der Bezirk Rybnik
an. Dort herrſcht bereits vollſtändige Ruhe. Bei der heu-
en Frühſchicht ſind von den Belegſchaften bis zu 75 Prozent
fahren. Die Grubenarbeit über Tage iſt voll im Gange.

auf der Annagrube ſtreikt noch die Mehrzahl. Eine Ver
lung der Obmänner in Kattowis hat beſchloſſen, aus
Gewerkſchaftskaſfen keine Unterſtätzung für die
tat tage zu zahlen, da der Streik als wild zu betrachten

e Kaſſen ohnehin notleidend ſind.
Breslau, 21. Auguſt.

von zuſtändiger Seite erfahren wir, daß es immer klarer
d daß der oberſchleſiſche Aufſtand durch die Polen mit Hilfe
ttariſtiſcher und kommuntſtiſcher Elemente
leitet worden iſt, um bei der durch den Friedensvertrag
ſehenen Abſtimmung durch vorherige Beſetzung des ober
en Gebietes eine vollendete Tatfache zu ſchaffen, ebenſo

Poſen. Die preußiſche Regierung iſt mit den andern in
kommenden Stellen, auch denen der Entente, darin einig,

ein derartige Vorgehen der Polen jedeg Rechtshinter

Sreitag, 22. Auguſt
grundes entbehrt und wird mit allen Mitteln, die ihr zur Ver
fügung ſtehen, den Aufſtand unterdrücken. Sie hofft aber, die
abgebrochenen Verhandlungen in befriedigender Weiſe fortfetzen
zu können, ebenſo wie dies die polniſchen Unterhändler hoffen,
um ſo eine Grundlage zu ſchaffen zu ſpäterem guten nachbar-
lichen Einvernehmen.,

Den „P. P. N.“ wird aus Oppeln gedrahtet: Die Herde des
Ausſtandes bei Kattowitz und Beuthen ſind im weſentlichen be
ſeitigt. Der Aufſtand iſt dort niedergeworfen. Kämpfe finden
jetzt nur noch im Kreiſe Pleß bei Neuberun, Jnielin undLindzin ſtatt. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ber Aufſtand in
einzelnen Orten der Kreiſe Pleß und Rybnik wieder auf.
lebt, Jn der Gegend von Myslowitz ſind zwölf polniſche Sol
daten des Jnfanterie- Regiments Nr. 6 gefangen genommen
worden. Die Gefangenen befanden ſich inmitten polniſcher
Banden in Zivilkleidung; ſie wurden an ihren Soldbüchern er
kannt. Jm allgemeinen iſt eine weſentliche Beſſerung der Lage
eingetreten.

Waffen für die Polen
(Von unſerem hbt-Sonderberichterſlatter.)

Minden, 22. Auguſt.
Der „Mindener Zeitung zufolge konnten am vergangenen

Mittwoch von der Berliner Polizeikommiſſion in einem hieſigen
Hotel drei Schieber feſtgenommen werden, die brabſichtigten,
60 000 Gewehre der Heeresverwaltung an Beauftragte
der polniſchen Armee zu liefern. Es handelt ſich bei dem
Betrug um einen Zeugfeldwebel vom Mindener Artilleriedepot.
Bei dem Geſchäft handelte es ſich um einen Gewinn von über
2 Millionen Mark für die Beteiligten. Nach ihrer Verhaftung
Wſahete Polizei wurden die Beteiligten nach Berlin über-
ge

Deutſch-polniſche Verhandlungen
Die Entente- Kommiſſion für Oberſchleſien.

Von unſerem hkf-Sonderberichterſtatter.)
Berlin, 22. Auguſt.

Heute vormittag ſind Vertreter der deutſchen und preußi
ſchen Behörden erneut mit den polniſchen Unterhändler in An
weſenheit von Mitgliedern der Ententemiſſion zuſammen
gekommen, um die interalliierte NMNilitärkom,
miſſion zu beſtimmen, die ſich nach Oberſchleſien be-
geben ſoll. Die Kommiſſion wird von einem deutſchen
Offizier geführt. Die polniſche Armeg iſt in der
Kommiſſion nicht vertreten. Die Militärkommiſſion hat
Bericht zu erſtatten und auf Grund dieſes Berichtes werden
dann die notwendigen Beſchlüſſe gefaßt. Der Punkt des geſtern
getroffenen Uebereinkommens, wonach Maßnahmen zur Ver
hinderung von Grenzverletzungen getroffen wer
den ſollen, iſt nicht dahin zu verſtehen, daß eine neue Demar-
kationslinie gezogen werden, ſondern daß an der gegenwärtigen
deutſch polniſchen Grenze nur der Grenzſchutz techniſch neu aus

geſtaltet wird, um ein Hin und Herfluten von Jrregulären zu
verhüten.

Das Zentrum für oberſchleſiſche Kutonomie
Breslau, 22. Auguſt.

Wie dem „Oberſchleſiſchen Courier“ aus Weimar mitgeteilt
wird, ſtehen die dort weilenden Mitglieder des Zentrums aus
Schleſien, im Gegenſatz zu der Veröffentlichung von einer
anderen Seite in der vorigen Woche, jetzt mehr denn je auf dem
Standpunkt, daß Oberſchleſien ſo ſchnell wie möglich eine bundes-
ſtaatliche, nicht eine provinzielle Autonomie erhalten müſſe. Sie
haben in einer dringenden Eingabe an die Reichs
regierung dieſen Standpunkt vertreten und auf die Folgen
einer anderen Regelung der Autonomiefrage hingewieſen.

Wie in unterrichteten Kreiſen verlautet, machen ſich in
letzter Zeit in Litauen polniſche Beſtrebungen geltend, die auf
einen Sturz der gegenwärtigen und Einſetzung einer polen-
freundlichen Regierung abgzielen.

Unterzeichnung des öſterreichiſchen Friedens
Paris, 21. Auguſt.

„Matin“ veröffentlicht die Bedingungen bezüglich des öſter
reichiſchen Vertrages, der wahrſcheinlich am 28. Auguſt revi-
diert und dem öſtexreichiſchen Parlament übergeben wird. Die
Unterzeichnung iſt für den 30. Auguſt vorgeſehen.

Noch eine neue Regierung in Rußland
Frankfurt, 21. Auguſt.

Nach der „Frankf. Ztg.“ haben in Reval ruſſiſche gegen
revolutionäre Kreiſe unter Zuſtimmung der Entente eine
vierte ruſſiſche Regierung gebildet. An der Spitze
derſelben ſteht der Naphtainduſtrielle Lianoſow. Die neue
Regierung hat ein Uebereinkommen mit Eſtland getroffen, wo
nach Eſtland gegen die Anerkennung der Selbſtändigkeit mili-
täriſche Hilfe zur Eroberung von Petersburg zuſagte.
Ein neues Vorgehen gegen Petersburg?

Zwiſchen den Hauptführern der antibolſchewiſtiſchen Union
wird demnächſt in Stockholm eine wichtige Beſprechung ſtatt
finden zur Prüfung der Frage einer entſcheidenden Offen
five gegen Petersburg. General Judenitſch,
Kriegsminiſter der proviſoriſchen Regierung von Nordweſtrufß
land und Oberkommandant der ruſſiſchen NordweſtArmee, ſowie
Solnekoff, Miniſterpräſident der neuen Regierung, ſind
bereits in Stockholm eingetroffen, wo ſie mit dem früheren Het
mann der Ukraine, Kuropatkin, eine Unterredung datten.

eintreffen.
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Das Kusland über Erzberger
Dr. Helfferich gegen den Finanzminiſter.

reit Staatsminiſter Dr. Helfferich ſchreibt in der „Kreug
ung“:

Als Herr Erzberger Ende Juni dieſes Jahres das Reichs
finanzminiſterium übernahm, ſtand der Kurs der Reichsmark in
der Schweiz auf etwa 42,6 Centimes, in Holland auf etwa
182 Cents. Seither haben wir einen ſelbſt in den, ſchwärzeſten
Zeiten unſeres politiſchen und militäriſchen Zuſammenbruchs
unerhörten Rückgang unſerer Valuta erlebt: die Mark iſt bis
auf 25—26 Centimes in der Schweiz, auf 11 Cents in Holland,

re iſt ine Wertes, geſunken. Anrem urſprünglichen Goldwert gemeſſen, iſt die Mawä h gemeſſ ſ rk hene nur
Sachverſtändigen, die ich in der letzten Zeit zu ſprechenGelegenheit hatte, ſind ſich darüber einig, t 4 h

Grand für dieſen unerhörten Sturz unſerer Valuta die von dem
Reichsfinanzminiſter aufgenommene, ganz dilettantiſche Jdee
des Umtauſches der umlaufenden Noten und der Abſtempelung
der Wertpapiere iſt. Herr Erzberger hat dieſe Maßnahmen an
gedroht, ohne ſich von Sachverſtändigen beraten zu laſſen. Er
hat an der Notwendigkeit dieſer Maßnahmen feſtgehalten gegen
den entſchiedenſten Widerſpruch aller nach der erſten Ankünd:-
gung zu Worte gekommenen Sachverſtändigen. Er hat ſich
jetzt durch das Geſetz gegen die Kapitalflucht die Ermächtigung
zur Durchführung dieſer Maßnahmen erteilen laſſen, wie allge
mein und wohl nicht ohne Grund erzählt wird, gegen das drin
gendſte Abraten und den energiſchſten Einſpruch der am nächſten
beteiligten und ſachkundigſten Stelle: des Reichsbankdirektoriums.

Der ganze Gedanke des Notenaustauſches iſt ſchon deshalb
von einer handgreiflichen Unſinnigkeit, weil er den von dem
Reichsfinanzminiſter erſtrebten Zweck nie und nimmer erreichen
wird. Der Reichsfinanzminiſter glaubt durch den Zwangsum-
tauſch die gehamſterten und zum Zweck der Steuerhinterziehung
verſteckten nknoten erfaſſen zu können. Das wäre an ſich ge
wiß erwünſcht, aber nur erreichbar, wenn an dem einen Tage
der Vermögensdeklaration die ſämtlichen vorhandenen Bank-
noten vorgezeigt und umgetauſcht werden könnten. Daß das eine
materielle Unmöglichkeit iſt, daß der Umtauſch von 40 Milliarden
Mark papierener Geldzeichen zu ſeiner Bewältigung zum min-
deſten mehrere Monate erfordern wird, das muß auch der Fi-
nanzminiſter zugeben. Was beweiſt aber der Betrag in Noten,
den ein Privatmann oder ein geſchäftliches Unternehmen im
Laufe von zwei oder drei Monaten zum Umtauſch bringt, für
den Beſtand, den er am 31. Dezember 1919, dem Tage, für den
er ſein Vermögen deklarieren muß, effektivr gehabt hat? Wäh-
rend des langen Zeitraumes des Umtauſches werden notgedrun-
gen alte und neue Noten nebeneinander umlaufen müſſen. Je-
des Warengeſchäft, jede Bank, jede Perſon, die Geld einnimmt.
wird fortgeſetzt noch Eingänge in alten Noten haben, die für
ihren Beſtand am 31. Dezember 1919 nicht das allermindeſte be-
weiſen. Jeder Schiebung und Verſchiebung iſt Tür und Tor ge
öffnet, und gerade die unehrlichen Elemente, denen es auf eine
Hinterziehung der Vermögensabgabe und anderer Steuern an
kommt, werden von dieſen Schiebungs- und Verſchiebungsmög-
lichkeiten den ausgiebigſten Gebrauch machen. Alle Maßnahmen
gegen die Hinterziehung ſteuerpflichter Vermögenswerte
werden ſich als ein mit einem Rieſenaufwand und
unter einer gar nicht zu überſehenden Störung des legitimen
Verkehrs ſich vollziehender Schlag ins Waſſer erweiſen.

Das, worauf es mir hier ankommt, iſt die verheerende
Wirkung, die das bloße Bekanntwerden der Pläne des
Reichsfinanzminiſters auf die Bewertung des deutſchen Geldes
im Auslande hervorgerufen hat, eine Wirkung, die jeder einiger
maßen Sachkundige vorausſehen mußte und die jeder Sachkun-
dige, der von dieſen Abſichten vor ihrer Veröffentlichung Kennt-

nis erhielt, vorausgeſagt hat. ſJm Auslande befinden ſich viele Milliarden Mark deutſchen
Geldes, die während des Krieges und der Revolution zur Bezah-
lung unſerer Einkäufe dorthin gegangen ſind. Unſere Einfuhr
während des Krieges hat unſere Ausfuhr um faſt 20 Milliarden
Mark überſchritten, und dieſer Paſſiv-Saldo unſerer Handels
bilanz iſt zu einem nicht unerheblichen Teil in deutſchem Papier-
geld kezahlt worden. Die Empfänger haben dieſes Papiergeld
in der Hoffnung auf eine Kursbeſſerung nach dem Friedens
ſchluß behalten. Jetzt, im kritiſchen Moment, kommt Herr Erz-
berger in ſeiner Eigenſchaft als deutſcher Reichsfinanzminiſter
und ſcheucht mit ſeinen Bedrohungen die ausländiſchen Beſitzer
von Milliarden deutſchen Papiergeldes auf. Er kündigt an, daß
er auch im Auslande jede Mark erfaſſen werde; er ſtellt nich
genauer umſchriebene Maßnahmen in Ausſicht, von denen der
ausländiſche Markbeſitzer nur das eine weiß, daß ſie ihm Unbe-
quemlichkeiten und Störungen verurſachen werden. Er läßt ſich
unbeſchränkte Vollmachten für die Durchführung ſeiner dilettan-
tiſchen und gefährlichen Jdeen geben, und der Ausländer beginnt
Herrn Erzberger alles und jedes zuzutrauen.

Die Wirkung? Die Ausländer, die bisher ihren Beſitz an
deutſchem Papiergeld über Krieg und Revolution durchgehalten
haben, verlieren endlich Geduld und Nerven. Alle Erklärungen,
daß ihnen nicht nehe getan werden ſoll, daß insbeſondere keine
Zuſamm!egung oder Herabſetzung des deutſchen Papiergeldes
geplant iſt, kommen zu ſpät. Das Ausland verkauft das deutſche
Papiergeld millionenweiſe und der Kurs der deutſchen Valuta
ſinkt ins Bodenloſe. Und nicht nur das deutſche Papiergeld,
ſondern auch die mit der Abſtempelung bedrohten deutſchen
Wertpapiere, was natürlich den Druck auf die deutſche Valuta
noch verſtärken nuß. Natürlich wirkt auch anderes mit, ſo die
wilde Einfuhr an unſerer Weſtgrenze. Aber der beiſpielloſe
Kursſturz um etwo 40 v. H. in den ſieben Wochen der Erzberger
ſchen Finanzmimſſierſchaft findet eine Erklärung nur in dem
beiſpielloſen Dilettantismus des Reichsfinanzminiſter und in
dem daraus erwachſenen beiſpielloſen Mißtrauen des Auslandes
in die weitere Geſtaltung der finanziellen Verhältniſſe Deutſch

Nikolaus Nikolaijewitſch wird ebenfalls in Stockholm lands.
So bewährt ſich auch hier zum unabſehbaren Schaden unſe
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rer veukſchen Vakerlardes, daß alleswas Herr Erzberger n Jm Frle
An Slandspropaganda, ſein noch

Verhängnis ausſchlegk,
en eg v 5 ſeine unſelige

d nda, unſeligeres Befaſſen mit „Frie-densbemühungen“, im Waffenſtillſtand war es W a. die
lieferung der Landelsflotte; während der Verſailler Verhand
lungen war es die Vereitelung einer jeden Milderung der Frie
denskedingungen; jetzt iſt es die Zertrümmerung unſerer Va-
Iuta und damit unſeres ausländiſchen Kredits, ohne den wir uns
wirtſchaftlich und finanziell nicht über Waſſer halten können.

Aber Herr Erzberger hat in der Nationalverſammlung noch
eine ergebene Mehrheit, und ſo geht das Verderben feinen Gang.

r

Er klagt endlich!
Weimar, 22. Auguſt.

Die geſtrige Sitzung des Reichskabinetts hat ſich mit den
Angriffen des früheren Vizekanzlers Dr. Helfferich gegen
Erzberger beſchäftigt. Erzberger wird auf Beſchluß des Kabi
netts bei der Staatsanwaltſchaft in Berlin Straf-
verfolgung wegen Beleidigung gegen Helfferich
im öffentlichen Jntereſſe nachſuchen,

Ein Muſterpräſident
Die Korreſpondenz der Deutſchnationalen Volkspartei

ſchreibt: „Anfang Februar wurde in Weimar die Aemter-
beute unter Zentrum, bürgerliche und ſoziale Demokratie
verteilt. Man war baß erſtaunt, als nach wenigen Tagen
das Zentrum auf einen der Miniſterſeſſel verzichten wollte,
wenn es dafür den Poſten des Präſidenten der
Nationalverſammlung erhielte. Zog es der
Macht die Repräſentation vor? Man ſchüttelte die Köpfe.
David übergab Fehrenbach die große Glocke.

Jnzwiſchen iſt man über den Zweck des Tauſchgeſchäfts
aufgeklärt worden. Man weiß jetzt, weshalb der Zentrums-
mann Fehrenbach auf den Hochſitz mußte um mit
ſeinem autokratiſchen Geſchick, das er früher als unpartei-
iſcher Förderer der Reichstagsgeſchäfte erwieſen, nun das
Parteiregiment in der parlamentariſchen Geſchäftsführung
durchzudrücken. Jm alten Reichstag war der Prä
ſident der Vertrauensmann der ganzen Verſammlung,
ihr königlicher erſter Diener, der ohne Anſehen der Partei
jedermann zu ſeinem Rechte verhalf und gegen jedermann
die Würde des Hauſes wahrte. Jm Handbuch wurde er
amtlich als parteilos geführt, um ſchon äußerlich ſo
herausgehoben zu werden. Dieſe Zeiten ſind vorbei. Heute
iſt der Präſident der Nationalverſammlung der Ein-
peitſcher der Mehrheit, der parteiiſchh Gegner der
nationalen Oppoſition, die ſeine formelle Macht-
befugnis oft genug zu fühlen vekommt.

Beſonders eiferſüchtig wacht Fehrenbach darüber, daß
nur ja ſeinem Erzberger kein Leids geſchieht, ſeinem
lieben Fraktionsbruder, mit dem er den Abend
des Tages feierte, an dem wir den Schmachfrieden an-
nahmen. Fehrenbachs Auftreten iſt da in der parlamen-
tariſchen Geſchichte unſeres Landes geradezu unerhört. Er
läßt es zu, daß Deutſchnationale von Sozialdemokraten
niedergebrüllt werden, aber Herrn Erzberger dürfen die
Deutſchnationalen nicht einmal Zwiſchenrufe machen: die
große Glocke erſchallt, ſie werden zur Ruhe verwieſen. Um-
gekehrt müſſen ſie ſich von Erzberger alles gefallen laſſen,
und der iſt vor jedem Ordnungsrufe ſicher.
So ſpricht Erzberger, ſich ſcharf gegen die Rechte wen

dend, in Weimar von dem Reichsnotopfer, das die Feinde
nimmer beſchlagnahmen können. „Und wie war's mit
unſerer Handelsflotte?“ ruft der Abg. D. Traub. Schon
hat Präſident Fehrenbach die Hand-an der Glocke und
verbietet dem Abg. Traub unter Nennung ſeines Namens
erregt dieſe Zwiſchenrufe!

Aehnliche Stückchen hat ſich dieſes Muſter eines Prä-
ſidenten ſchon wiederholt geleiſtet. Wenn man dagegen
aufbegehrt, ſo erklärt er vom hohen Olymp herab: „Jch
verbitte mir jede Kritik meiner Amtsführungi“ und läutet
den Proteſtierenden zur Ruhe. Wenn man ſich aber bei
dem Plenum über den Präſidenten beſchweren wollte, ſo
würde die Mehrheit wahrſcheinlich Lachkrämpfe kriegen.
Diesmal war es beſonders arg. Denn Erzberger ſchlug,
nachdem der Präſident den Zwiſchenrufer mundtot ge-
macht, nun wie ein Beſeſſener los, zitierte einen Artikel
Traubs aus den „Eiſernen Blättern“ und warf dem Ver-
faſſer glatte Unwahrheit, Lüge, freche Erfindung und ſon
ſtige Grobheiten an den Kopf, ohne daß der Präſi-
dent ihn zur Ordnung rieoder überhaupt
irgendwie eingriff! Herr Erzberger gehört zum
regierenden republikaniſchen Klüngel, folglich darf er ſich
alles geſtatten, und Traub iſt ſein Gegner, folglich rechtlos
und vogelfrei.

Man iſt auf der Rechten bisher noch langmütig ge-
weſen. Aber das Maß dieſes Präſidenten unſerer Kam-
mer, der ſich zum Kammerdiener der Mehrheit macht, iſt
bald zum Ueberlaufen voll: es könnte eines Tages mit
elementarer Gewalt eine derartige Obſtruktion der natio-
nalen Parteien einſetzen, daß der Adlerſeſſel Fehrenbachs
ins Schwanken käme. Wir ſind keine Freunde der öſter
reichiſchen Art, parlamentariſche Kämpfe mit Dauerreden,
mit Pultdeckeln und Tintenfäſſern auszuſechten. Die Ge-
ſchäftsordnung gibt auch andere Obſtruktionsmittel an die
Hand. Benutzt man ſie gerade jetzt, wo Zentrum und
Sozialdemokratie ſowieſo vor dem Reichswagen gegenein-
ander auskeilen, ſo wird der Mehrheit das Lachen ver-
gehen.“

Die Kohlenkriſis
Eſſen, 21. Auguſt.

Der Ausſchuß zur Prüfung der Arbeitszeit im Berg-
bau hielt geſtern ſeine zweite Sitzung ab. Zunächſt hielt
als Vertreter des Reichskohlenkommiſſars für die Kohlen
verteilung, Generaldirektor Kongeter, einen längeren
Vortrag, an den ſich wiederum eine Erörterung anſchloß.
Die Ausführungen dieſes Herrn gipfelten in dem Einge-
ſtändnis einer geradezu erſchütternd geringen
Verſorgung Deutſchlands mit Kohlen für den kom-
menden Winter. An Hand eines ſehr umfangreichen
Zahlenmaterials wurde dies im einzelnen nachgewieſen.
Die Darſtellungen des Generaldircktors Kongeter machten
auf die Teilnehmer einen tiefen Eindruck, und ſie
werden nicht ohne tiefen Einfluß auf den weiteren Verlauf
der Verhandlungen des Ausſchuſſes bleiben. Ueberein-
ſtimmend wurde der Wunſch geäußert, daß die Oeffent
lichkeit mehr als bisher über die traurige Lage
unſcrer Koblenverſorgung und damit die Erſchütte

rung des ganzen Wirtſchafkslebens unter
richtet wird. Jntereſſant war es, daß eine Vertretung
von Arbeitern aus dem Berliner Baugewerbe ein Mit-
glied nach Eſſen entſandt hatte, um in bewegten Worten
die Bergarbeiter eindringlich zu bitten, die Kohlen
förderung zuſteigern, da ſchon jetzt auf dem Ver
liner Baumarkt täglich Hunderte von Arbeitern
entlaſſen werden müſſen, weil es an Kohlen zur Her-
ſtellung der nötigen Bauſtoffe fehlt. Bei einer Ver
ſchärfung der Lage würde eine Kataſtrophe unver-
meidlich ſein.

Der Eid von Weimar
De Epehw Eidesformel und Anſprache.

i rmel, mi Eileiſtete, lautet ſlgendern geh Tert m anf du Poriaſſan

„Jch ſchwöre, daß ich meine Kraft dem Wohle des deut,
ſchen Volkes widmen, ſeinen Nutzen mehren, Schaden von ihm
wenden, die Verfaſſung und die Geſetze des Reiches wahren,
meine Pflichten gewiſſenhaft erfüllen und Gerechtigkeit gegen
jedermann üben werde.“
Von der Möglichkeit der Anfügung einer religiöſen Beteue

rung, Artikel 42 als zuläſſig bezeichnet, machte Ebert keinen

Wieder zu Macht und Ehren
Eine Aeußerung des Admirals von Hintze.

(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)
Kopenhagen, 22. Auguſt.

Admiral von Hinhe, der ſich nach ſeiner kurzen Tätigkeit
als letzter Miniſter des Aeußeren im deutſchen
Kaiſerrei ins Ausland zurückgezogen und jetzt ſeinen
Aufenthalt in Finnland genommen hat, hat ſich einem Vertreter
von „Stockholms Dagblad“ dahin geäußert, daß er mit der
deutſchen Politik nichts mehr zu tun habe. Er ſagte u. a., die
Deutſchen ſeien zwar geſchlagen, aber Deutſch
land wird nicht untergehen, wie dies von Deutſch
feinden geplant ſei, ſondern es werde wieder zu Macht
und Ehren gelangen.

Bauern gegen die Betriebsräte
Der Reichsbauern- und Landarbeiterrat ſandte folgendes

77 den an den Präſidenten des Reichsminiſteriums,
aue r.

Veranlaßt durch Proteſte aus allen Reichsgebieten, er
heben wir gegen das Betriebsrätegeſetz für die Landwirtſchaft
in jetziger den ſtärkſten Widerſpruch. Unausbleibliche
Folgen ſind Ueberhandnehmen des Radikalismus, hiervon
Folgen: Abnehmen der beſonders auf dem Lande notwendigen
Arbeitsfreudigkeit, Rückſchritt durch immer
extenſivere Wirtſchaftsweiſe, Untergang der
Landwirtſchaft und damit des Volkes. Auf Grund der
heutigen demokratiſchen Verfaſſung verlangen wir, bei den
weiteren Beratungen des Betriebsräteheſetes, ſoweit es die
Landwirtſchaft angeht, gehört zu werden.

Die Berliner Bankbeamtenbewegung
Berlin, 22. Auguſt.

Geſtern nachmittag hielten die Angeſtellten der Diskonto-
geſellſchaft und der Commerz- und Diskonto
bank Betriebsverſammlungen ab, um zu einer Erklärung der
Bankdirektionen Stellung zu nehmen. Die Bankleitungen
hatten die Angeſtellten aufgefordert, bis ſpäteſtens Freitag
mittag zu erklären, ob ſie die Angebote der Direktionen anneh-
men oder nicht. Falls die Angeſtellten bis zu dieſem Zeitpunkte
das Angebot nicht annehmen ſollten, lehnen die Bankleiungen
die Zahlungen ab. Jn beiden Verſammlungen wurde beſchloſſen,
das Ultimatum der Direktionen abzulehnen und
die Entſcheidung des am Sonnabend vormittag zuſammentreteg
den Schlichtungsgausſchuſſes abzuwarten.

Eichhorn in Jena
Jena, 22. Auguſt.

Jn ſeiner bereits angekündigten Rede vor der Jenger Orks-
gruppe der U. S. P. gloſſierte Emil Eichhorn zunächſt die Natio-
nalverſammlung als das Theater von Weimar, über das
heute nach der Vereidigung des Präſidenten, die beinahe wie
eine Krönung ausgeſehen hätte, der Vorbang gefallen ſei. Da
mit ſei zweifellos ein gewiſſer Abſchluß der Revolution erreicht.
Bei einem Rückblick dürfe man nicht vergeſſen, daß der Bauplan
zu dem Gebäude des neuen Deutſchen Reiches vom Proletariat
ſtamme. Am 9. November ſei zwar die bürgerliche Geſellſchaft
ohne jede revolutionäre Kraftanſtrengung wie ein Kartenhaus
zuſammengebrochen, aber an die Stelle des Sozialismus ſei ein
faules Kompromiß getreten, das die Revolution totſchlug, ehe ſie
noch recht geboren war. Man hatte es verſäumt, die Macht der
Arbeiterklaſſe nach innen und außen zu ſichern. Daraus ſei der
endlos traurige Weg zur Wiederaufrichtung und Feſtigung der
bürgerlichen Geſellſchaft gefolgt. Eichhorn maß Deutſchland
nicht allein die Schuld am Ausbruch des Krieges bei.

Amerika gegen die Einwanderung
Waſhington, 21. Auguſt.

Jm Repräſentantenhaus iſt ein Geſetzentwurf eingebracht
worden, demzufolge der Einwanderungsausſchuß ermächtigt
wird, für zwei Jahre die geſamte Einwanderung zu
unterbinden und alle Ausländer, die ihre erſten Einbürge-
rungsakten widerrufen haben, um dem Militärdienſt während
des Krieges zu entgehen, zu deportieren.

Das Programm der Kmerikaner
Amſterdam, 21. Auguſt.

Laut Preſſebüro Radio meldet „New York Sun“ aus Pa
ris, daß die Mitglieder der amerikaniſchen Miſſion
der Anſicht ſind, daß im Laufe des September die Friedens
verträge mit Bulgarien, Ungarn und Oeſterreich
fertiggeſtellt ſind, und daß ſich die Konferenz dann nur noch mit
der türkiſchen Frage, die viele Schwierigkeiten bereitet,
zu befaſſen hat. Es beſteht wenig Hoffnang darauf, daß die
Vereinigten Staaten das Mandat für Konſtantinopel
annehmen.

d

Jialien und der Friede
Bern, 21. Auguſt.

Nach Meldungen des „Secolo“ und des „Corriere della Sera“
aus Paris beantragte Tittoni, daß die Friedenskonfe-
renz den Friedensſchluß mit Oeſterreich be-
ſhleunigen möge. Alle Völker verlangten den endgültigen
Abſchluß der Friedensarbeit. Wenn die Friedenskonferenz
vor der Geſchichte beſtehen wolle, ſo müſſe fie vor den Ferien
mindeſtens den Frieden mit Oeſterreich unterzeichnet, die Adriafrage geregelt und die Ver
kräge für Bulgarien und die Türkei überreicht
haben. Infolge der Abweſenheit Clemenceaus hat die Konferenz
zu dem Vorſchlag Tittonis noch keine Stellung genommen.

Rumänien gegen den Frieden
Verſailles, 21.erfahren haben, daß R in„Chicago Tribune“ will

umäntden öſterreichiſchen F
terzeichnen werde und daß es ſich auch weigern
ungariſchen Friedensvertrag zu zeichnen
nach den gleichen Grundſätzen wie
werde.

riedensvertrag nicht
r

werde

der öſterreichiſche a

Vorſailles, 21. g
Der Oberſte Rat der Alliierten ſoll in der geſtrigen e

bei der Durchberatung der Klauſeln für Ungarn die m

Stärke der ungariſchen Arm J
feſtgeſetzt haben.

Politiſche Streifkich
Ein Jude als „Richter“ über denVielleicht wäre heute niemand glücklicher a ichen Ja

wenn man ihm einen annehmbaren Ausweg aus der 2
gaſſe des „Kaiſerprozeſſes“ zeigte, in die er ſich mit
Rachgelüſt des Emporkömmlings verrannt hat d e
ſeine Ententekollegen von vornherein nur mit rn
Herzen dabei waren. Aber davon abgeſehen, ſollte
Prozeß wider alle Wahrſcheinlichkeit dennoch zuftant
men, ſo würde ſich der „Gerichtshof“ aus den höchſten
tern der fünf feindlichen Mächte zuſammenfſetzen, Nit
höchſte richterliche Perſönlichkeit in England iſt der on
Oberrichter, gegenwärtig Lord Reading. Er wird d
Vorſitz führen und den Kaiſer „perfönlich ins da
nehmen“. Es dürfte nun in Deutſchland nicht all ab
bekannt ſein, daß Lord Reading der erſte Ju
auf dem oberſten Richterſtuhl Englands ſitzt
mit ſeinem Namen Jſaacs heißt. Aus ſeiner Verga
heit tauchen jetzt in England allerlei dunkle Gerüchte
bei denen auch Lloyd George eine recht zweifelhafte n
ſpielt. Jſaacs Bruder Godfroyd war im Jahre n
Direktor der Marconigeſellſchaft. Der heutige Lord- Oh
richter war damals Generalanwalt und ſpekulierte n
Hilfe ſeines Bruders heimlich in Marconiaktien n
Ausnutzung der Kenntnis amtlicher Verhandlungen
hatte 10 000 Aktien angekauft, und davon 1009 Stück m
einen ſeiner Freunde weitergegeben. Dieſer Freund
kein anderer als der damalige engliſche Schatzkanzler ab
George. Die Sache wurde ruchbar, es kam zu einer
notpeinlichen Unterſuchung, bei der das Miniſterium W
quith natürlich alle unangenehmen Fragen unterdrückt
und ſchließlich zu einer Entſchuldigung Lloyd Georges in
Unterhaus. Seine Ausſicht als Nachfolger Asquiths ſchien
vor allem wegen der heftigen Preſſeangriffe, beſeit
Aber der betriebſame Kelte dachte nicht daran, vom polſt
ſchen Schauplatz abzutreten und iſt heute die allein he
ſchende Perſönlichkeit Englands Solche Leute maßen
ſich an, über Kaiſer Wilhelm das „Urteil“ zu ſprechen

Ein literariſcher „Elſäſſerpreis“. Wie ſich die
Propaganda in ElſaßLothringen angelegen ſein laſſen, geht a
nachſtehender Meldung des „Journal“ hervor: Zu Krie,
beginn hatte ein Amerikaner namens Donald Harper, der en
Freund Frankreichs war, zwei Preiſe von 1000 und 500 Fran
geſtiftet, mit denen jene Werke ausgezeichnet werden ſollten
„die am beſten die Empfindungen beim Einzug in das befreite
Elſaß“ ausdrücken würden. Die beiden Preiſe wurden den
Eskadronschef Leon Riotor für ſein gereimtes Marſchheſt
„Les Francais en Alſace“ und dem Adjutanten Julien Aen
für ſeine, um Elſaß ſpielende Novelle „Pere Müller“ verliet
Nun hat Donald Harper ſeiner erſten „impoſonten“ Stiftun
eine neue, ebenſo große hinzugefügt. Der Amerikaner erinnert
ſich des nachhaltigen Eindrucks, den auf ihn in ſeiner Jugend
zit Alphonſe Daudets „Derniere Claſſe“ gemacht hatte, und et
beſtimmte daher einen Preis von 1000 Franks. der einem We
zufallen ſolle, das gewiſſermaßen ein Gegenſtück zu Daude
Erzählung abgebe und „La premiere Claſſe“ benannt werd
ſolle. Der Jnhalt ſoll von einer „erſten Schulklaſſe“ erzählen
in der elſäſſiſche Kinder bei einem franzöſiſchen Lehrer Unter
richt genießen.

und daß

Fran die
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th. „Der Herr Angeklagte“. Als Zugeſtändnis an die nen
Zeit ſoll den Strafkammern ſeitens der Juſtizbehörden nahe
gelegt werden, in Zukunft alle Angeklagten mit „Herr'g
zureden, ſolange kein Urteil gefällt iſt. Die Vorenthält
tung der Bezeichnung „Herr“ kann als Ehrenkränkün
aufgefaßt werden, die Verſetzung in einen Anklagezuſtand be
dingt keine Einbuße in die ſtaatsbürgerliche Stellung eines An
geklagten. Den Angeklagten als minderwertiges Mitglied de
Geſellſchaft zu betrachten, liegt an ſich kein Grund vor, ſofern e
nicht wegen eines Kapitalsverbrechens verurteilt iſt.

th. Neue Reichsmittel zur Senkung der Lebensmittelprei
und der Wohnungsnot. Auf einen Vorſchlag des Reichsvirt
ſchafts miniſteriums wird die Reichsregierung weitere Mit

man ſpricht von 500 Millionen Mark Zur et
billigung der Lebensmittel bewilligen. Dem Weh
fahrtsminiſterium ſind 50 Millionen Mark als erſte Rate z
Behebung der Wohnungs not bewilligt worden.

Was der Regierung wichtig iſt. Daß in Lübeck die Hel
arbeiter ſtreiken, will ja wenig beſagen; kann unſer ſo gü
zendes Wirtſchaftsleben auch aushalten. Daß aber einige Gyn
naſiaſten antifemitiſche Flugſchriften verbreitet haben, iſt
Verbrechen. Und alſo meldet eine Negierungskorreſponden u
einer „antiſemitiſchen Hetze in Lübeck“ und daß die Bre to
der höheren Schulen gegen den Uebelſtand eingeſchritten ſind.

Flottenſtärken. Während die Flotte Großbritannien
Kriegsausbruch etwa zehnmal ſo groß war wie die der d
einigten Staaten, hat England jetzt 1634 Millionen Tor
während die Vereinigten Staaten 954 Millionen Tonnen beſit
Amerikas Tonnage iſt um 63 Millionen. Tonnen geſtie
während die Tonnage Großbritanniens um 5 Millionen Ton
zurückgeblieben iſt.

Die Minenſuche in der Oſtſee. Augenblicklich ſind
deutſche Minenſuchboote mit dem Auffiſchen der großen
in der Oſtſee beſchäftigt. Geſtern abend ſtrandeten Zu
ihnen an der Küſte, ſie ſtehen faſt auf dem trockenen
Das eine der Boote iſt leck geworden.

Ein Großfener, das in ſpäter Nachtſtunde im Norden
Berlin auf dem Holzplatz von Karl Höhr ausbrach, deh en
raſch über den ganzen Lagerplatz cus. Die herbeigeeilte r

wehr vermochte es nicht, den Brand auf ſeinen n
ſchränken. Auch die angrenzende Gemeindeſchule und
Bauten wurden mitergriffen. Kurz vor Mitternacht wares
100 Fahrzeuge der Feuerwehr zur Stelle.

Die Befeſtigungen von Antwerpen. Nach Reldune
„Journal des Debats“ aus Brüſſel iſt mit der N
Befeſtigungen von Antwerpen begonnen worden.
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endorff zur Ernährungsfrage
cudendorffs „Kriegserinnerungen“)

Yachlaſſen r Stimmung im deutſchen Volke Sing
entlich mit der Ernährnugéefrage zuſammen. Der Kör

n ſeiner käglichen Zuführung, namentlich an Eiwerß
nicht das zuacteitt. was zur Erhaltung der leiö lichen

gen Kräfte notwendig iſt. Es war in weiten Kreiſen
er Verfall der körterlichen und ſeeliſchen Widerſtands
Ltreten, der eine unmännliche, hyſteriſche Stimmung
z die im Banne der feindlichen Propaganda das un

Denken vieler Deutſchen noch vermehrte. Jch tat
ma im Sommer 1917 einen tiefen Einblick in dieſe

und war erſchrocken; hier war ein ungeheures
moment. Dieſe Erſcheinung lag im Weſen der menſch-
ur begründet. Sie konnte durch ſtarken vaterländi-
len ausgeglichen werden, war aber endgültig nur durch
ere Nahrungszuführung zu beſeitigen. Es war mehr

nötig. Wir mußten ſie von anderwärts her be-
t für die Erhaltung der vorhandenen Waren ſorgen,
n aber unſere Produktion ſteigern. Das war das

die Inbeſitznahme der Walachei war jetzt etwas Ent
z getan. Andere Maßnahmen mußten weiterhelfen.
wendigkeit der Stroh und Holzerſchließung für die
vielleicht auch die menſchliche Ernährung wurde von der
Heeresleitung immer wieder betont, ebenſo auch die
ng von Laubheu. Wie wir aus dem Volke alles heraus
hatten, was darin war, um den Krieg zu führen, ſo
wir aus der Natur mit Hilfe der Wiſſenſchaft, die uns

unterſtützte, alles zu erlangen ſuchen, was als Nah
iel für Menſch und Tier gewonnen und verarbeitet

nte.gebe die Nahrungsmfktel vor dem Verderben zu

führte unter anderem zur Kartoffeltrocknung, der ich
annahm

el für die

Produktionsſteigerung
erung von künſtlichen Düngemitteln in genügenden

und angemeſſene Preiſe.

erſte iſt von der Oberſten Heeresleitung auf alle Weiſe
Es wurde um ſo wichtiger, je knapper die natürlichen

ittel durch Verringerung des Viehbeſtandes und man-treu wurden, h mehr Bedeutung der intenſive An
ie Phosphate aus den beſetzten Ge

Rordfrankreichs und Belgiens heraus und wurden bei
chskanzler und dem Reichsſchatzamt immer wieder für
weiterung der Stickſtoffabriken (Merſeburg)
Preisbildung war Aufgabe der heimiſchen Behörden.

unter innerpolitiſchen Rückſichten. Bei der ſozialdemo
Hetze gegen das Land und die Agrarier, die das Brot

nen Mannes verteuerten, und bei der an und für ſich
j Lebenshaltung ſcheute ſich die Regierung, die Höchſt
emeſſen und weitvorausſchauend zu regeln. Die Land
ſah ſich in Anbetracht ihrer hohen Betriebskoſten und
endigkeit, nach dem Kriege Jnventar zu beſchaffen,

s außerſtande, mit dieſen Preiſen zu arbeiten. Für den
er waren die Portionsſätze zu gering, die Vorräte reichten
je und konnten bei den niedrigen Preiſen nicht vollſtändig
werden. Die nicht ſachverſtändigen Organe, die dies be-
ſollten, waren überdies dazu nicht in der Lage.
wirkte häufig aufreizend und befremdend.

Jhre
Der ein

enſch erhielt ſo nicht einmal die ungenügenden Portions-
Stadt und Land ſchritten nun zur Selbſthilfe, ſoweit ſie
rmochten;

Schleichhandel und Hamſtern griffen um ſich.
ſitzende verſchafften ſich alles Nötige und noch darüber
Nochte ihr Verbrauch für die Volksernährung in ihrer
heit zunächſt ohne Bedeutung ſein, die Tatſache mußte

Es gab wieder ein ſchönes Schlagwort für den
aß ab.

e breite Maſſe, namentlich der Mittelſtand, hierbei die
ldeten Beamten und Offiziere, hatten ſchwer zu tragen.
iner Teil erlag in der Not der Zeit wohl der Verſuchung
f ſich, der größere aber wurde buchſtäblich ausgehungert.
m zu allem Schweren, was der Mittelſtand trug, noch

Und doch hat dieſer Stand, der in jeder Hinſicht mit
getreten wurde, allerdings leider nur ſchweigend, ſeine
getan bis zuletzt.
r den Arbeiter wurde geſorgt. Er paßte ſeine Lohn-
ngen, die auch durch Streiks erzwungen wurden, dem
handel an. Gewiß hatte auch ein erheblicher Teil der

t es ſchwer. Sie haben aber doch im Gegenſatz zum
and im allgemeinen zu leben gehabt.
Frage des Schleichhandels wurde von größter inner
r Bedeutung. Dieſe wuchs mit der Dauer des Krieges,
t in der Heimat das Denken an den Krieg verloren ging,
die natürlichen Jnſtinkte, die nun kein Gegengewicht

Schleichhandel und
ei nahmen dauernd abſtoßendere Formen an und wirkten

iche und Folge auf unſer Denken immer zerſtörender.
ſer Syſtem der ausgeſprochenen Zwangswirtſchaft in

Verbindung mit Höchſtpreiſen hatte verſagt.
duktion wurde nicht geſteigert, der Ertrag ging immer
d mehr, auch durch äußere Einflüſſe bedingt, wie
an männlichen Arbeitskräften, Düngemitteln, Ungunſt

kterung, zurück. Die vielfachen Anträge der
en Heeresleitung an den Reichskanzler, den

handel in Verbindung mit übertriebenen Unternehmer-
n und Arbeitslöhnen zu treffen, wie es die Erhaltung
Kriegsfähigkeit verlangte, hatten kein Ergebnis.
iſt mir auch wie ein Narrenſpiel, daß die Furcht vor zu
ndwirtſchaftlichen Höchſtpreiſen tatſächlich zur Ver
ung der ganzen Lebenshaltung geführt und zur Ver
der Kluft zwiſchen Stadt und Land ſehr weſentlich bei
hat. Die unzufriedenen Elemente verſtanden es, aus
apital für ſich zu ſchlagen.

Die feindliche Hungerblockade triumphierte,
ſte uns nicht nur leibliche, ſondern auch ſeeliſche Not.
ine private Anſicht über das Zwangswirtſchaftsin der Heimat ging dahin, daß es ſe eher deſto beſſer,

Verpflegungsartikeln ſofort, aufzuheben ſei und dem
dandel Platz zu machen habe. Daneben ſchien mir eine
Heranziehung von Genoſſenſchafts- und Erzeugerver

als Hilfstruppe der Verwaltung dringend geboten. Sie
der leider noch nicht überall genügend ausgebildet. Vor
ußten die Preiſe für einzelne Erzeugniſſe beſſer ſein und

i beſtimmt werden, damit die Landwirtſchaft ſich darauf
konnte. Dieſe Auffaſſung hat der gleichdenkende Gene

ant auch gegenüber dem Kriegsernährungsamt ver
ſcheint daß England mit ſeinem Syſtem der

preiſe beſſer abgeſchnitten hat, indem ſich bei ihm die
on ganz außerordentlich ſteigerte.
e ad wirt hat gearbeitet. Der Groß
e beſonders hat Enſſcheidendes geleiſtet. Das

Grundſtein ber Ordnung, die Landwi Fundamentkunſer r iſt. Ware das
Die Unterlaſſungsſünden aus der Zeit vKriege, di e fehlende wirtſchaftliche n

auf dieſen und das ſich hieraus ergebende Fehlen jeder großen
Reſerve vor ſeinem Beginn waren nicht wieder gut zu

Propaganda unſerer Gefangenen

gsnot in England iſt groß,in den Fefangenenlagern woh
uns heimzuſenden. Ferner wird darin

gut 80 000 deutſche Gefangene arbeiten in England und
rücken die Arbeitslöhne herab. Jn dem Aufruf wird

auch an die humanen Gefühle der Engländer appelliert und wird
auf das barbariſche Verfahren der Engländer hingewieſen, die
Gefangenen noch neun Monate nach der Unterzeichnung des
Waffenſtillſtandes zurückzuhalten.

Unterſchlagung in der „Deutſchen Bank“
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin, 21. Auguſt.
Die Deutſche Bank teilt mit, daß Unterſchlagungen im Be

krage von 400 000 Mark durch Fäl g d.De Vorſteher iſt wehen r et verübt worden ſind

Ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten
Weimar, 21. Auguſt.

Der auf Grund der Verfaſſungsbeſtimmung geſtern von der
Nationalverſammlung gewählte ſtändige Ausſchuß für aus
wärtige Angelegenheiten iſt heute zuſammengetreten. Zum Vor
itenden wurde der Abgeordnete Scheidemann (Soz.), zum
tellvertretenden Vorſitzenden der Abgeordnete Haußmann
(Dem.) gewählt, zu Schriftführern die Abgeordneten Herſchel
(Zentrum) und D. Traub (Deutſchn.). Der Ausſchuß beſchloß
ferner, alsbald in Berlin zu einer Sitzung zuſammenzutreten
und den Miniſter des Aeußern einzuladen, an dieſer Sitzüng
teilzunehmen.

Abdruck der mit einem verſehenen Original- Artikel und Original Meldungen des
volkswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Quellenangabe Halleſche Zeitung geſtattet

Jnduſtrie, Hanclel, Handwerk
F. Zur Verſchmelzung Halleſcher Brauereien mit dem Engel

hardtKonzern. Wir haben bereits berichtet, daß die Halle
ſchen Aktienbierbrauereien mit ihrem ganzen Aktien-
beſitz in die Engelhardtſche Brauerei A.G. übergegangen iſt und
daß die Uebernahme am 1. Oktober 1919 erfolgt. Dazu iſt noch
nachzutragen, daß für je nom. 10 000 M. Stammaktien
und für je nom. 4000 M. Vorzugsaktien mit
Dividendenſcheinen für das Geſchäftsjahr
1918/19 der Halleſchen Aktienbierbrauerei wird
je eine Engelhardtaktie zu 1000 M. mit Divi
dendenberhtigung ab 1. Oktober 1919 gewährt
werden. Auf jede Engelhardtaktie wird von
der Engelhardtbrauerei eine Baarzahlung von
75 M. geleiſtet. Als Grund für die Fuſion gab der Auf-
ſichtsratsvorſitzende der Halleſchen Aktienbrauerei an, daß ſich die
Lage des Unternehmens durch das Sinken der Valuta in der
letzten Zeit außerordentlich verſchlechtert hat, da die Halleſche
Aktienbrauerei von einer Schweizeriſchen Hypothekenbank Geld
beſitze, das ſie in Schweizeriſcher Währung verzinſen und amorti-
ſieren müßte. Der Valutaunterſchied terurſache große Ausgaben.
Ueber den Niedergang des Unternehmens gab Direktor Neu
meier ein ausführliches Bild. Der Aufſchwung in den Vor-
kriegsjahren, der 1913 ſeinen Höhepunkt in dem Abſatz von 91 000
Hektoliter Bier erreicht hatte, verwandelte ſich durch den Krieg
in einen Niedergang. Die Geſellſchaft hatte Mühe, den
e Verpflichtungen nachzukommen, was beſonders
chwierig wurde, als das Fallen der deutſchen Valuta dem Unter

nehmen hohe Zinſenbeträge auflaſtete, da es eine hohe Hyvothbek
von der ſchweizeriſchen Bodenkreditanſtalt in Zürich beſaß. Die
Hypothek, die noch 732 000 M. beträgt, muß in ſchweizeriſcher
Währung verzinſt und getilgt werden. Dieſe Verpflichtung kann
das Unternehmen auf die Dauer nicht ertragen. Am 1. Januar
ſind dafür 79 000 M., am 1. Juli 79 000 M. einſchließlich der
Nachzahlung, alſo zuſammen 158 000 M. entrichtet worden. Nur
eine Fuſion mit einem großen Brauereikonzern konnte hier
helfen. Der Anſchluß an die Engelhbardtſche Brauerei, deren
Aktien gegenwärtig im Kurſe von 237 Proz. ſtehen, wurde der
Geſellſchaft angeboten und er ſollte auf dieſe Weiſe durchgeführt
werden, daß die Stammaktien der Halleſchen Aktienbrauerei mit
23, die Vorzugsaktien mit 5716 Proz. übernommen werden
ſollten. Das größte Opfer bei dieſer Fuſion bringt die Bank-
firma Reinhold Steckner als Beſitzer der Vorzugsaktien. Sie
übernimmt noch einen Teil der Verpflichtungen der ſchweigeri
ſchen Vodenkreditbank gegenüber, da die Engelhardt- Brauerei
nur zu einem Teil ſich mit dieſer Schuld belaſten läßt. Die

Engelhardt-A.-G. wäre der Verſchmelzung nicht näher getreten,
wenn ſie nicht auch andere Halleſche Brauereien mit in ihr Kon
zern hätte übernehmen können. Es iſt gelungen, die Wilhelm-
Rauchfuß- Brauerei mit einzuſchließen, ebenſo die Giebichen
ſteiner A.G. Halle. Ein der Engelhardt- Brauerei naheſtehendes
Konſortium übernimmt das geſamte Aktienkapital von Wilhelm
Rauchfuß im Betrage von 1 500 000 M. Die Rauchfuß- Brauerei
bleibt in ſelbſtändiger Form beſtehen, der Brauereibetrieb wird
auf die bisherigen Halleſchen Bierbrauereien übertragen. Die
Uebernahme der Rauchfußaktien erfolgte zu einem Kurs, der be
deutend über pari liegt. Um die Jntereſſen der Aktionäre der
Halleſchen Aktienbierbrauerei auch ferner in jeder Weiſe zu
wahren, wird Herr Bankier Kurt Steckner in den Aufſichtsrat
der Engelhardtbrauerei eintreten.

Zur Erhöhung der Zinkblechpreiſe. Auf Grund der mit Wir
kung vom 15. Auguſt ab eingetretenen Preiserhöhung des Ver-
bandes Deutſcher Zinkwalzwerke hat die Vereinigung ſächſiſcher
Zinkblechhändler in Leipzig die Preiſe für Zinkbleche um 38,25 M.
auf 335 M. die 100 Kilogramm erhöht.

Hohe Preiſe auf der Berliner Häuteverſteigerung. Die erſte
Häuteauktion nach der Beſeitigung der Zwangswirtſchaft, d. h.
ſeit September 1914, fand am Dienstag in Berlin ſtatt. Zum
Verkauf kamen 16 500 Ochſenhäute, 5210 Bullenhäute, 6741 Kuh
häute, 7555 Kalbfelle uſw. Es wurden ſehr hohe Preiſe erzielt,
die noch über den Preiſen des Auslandes liegen. Bei außerordent
lich ſtarkem Beſuch und reger Kaufluſt brachten: Berliner Stadt
ware Ochſenhäute 8,70--9,00 Mk., Bullenhäute 9,00-—-9,25 Mk,
Kuhhäute 10,00--10,30 Mk., Färſenhäute 10,20--10,35 Mk.,
Freſſerhäute 11,90--12,15 Mk., bayeriſche Ochſenhäute 10,15 bis
10,65 Mk., Kalbsfelle 15,15 Mk., Schaffelle bloße 7,60 Mk., kurz
wollige 8,30-—-8,40 Mk., halbwollige 8,00-—8,40 Mk. Die Preiſe
verſtehen ſich per Pfund Friſchgewicht zuzüglich Speiſen.

x Elbeſchiffahrt. Am 21. Auguſt traf der Kahn Nr. 426 in
der l gken ein

Seflellſchafts Abſchlüſſe
Genthiner Kleinbahn A.G. in Genthin der am 31abgehaltenen Hauptverſammlung wurde eigen das eng

kapital um 5 273 000 M., von 2 898 000 M. auf 8 166 000 M.
zu erhöhen. Die Erhöhung gilt als erfolgt, wenn bis zum
81. Dezember 1919 die ſämtlichen neuen Aktien gezeichnet ſind.
Die an die ukticnare d. r Kleinbahnttrecke Güſen--Jerichow aus

neuen gggeen u vom Beginn des auf die Be

nu äftsjGewien yrns folgenden Geſchäftsjahres am
Braunſchweiger Roggenmühle Aktiengeſellſchaft in LehnDer Aufſichtsrat ſchlägt 7 Proz. Dividende (i. t z

ferner ſollen 60 000 M. aus früheren Rückſtellungen an die
Aktionäre verteilt werden, ſo daß im ganzen 13 Proz. auf das
1 Mill. Mark betragende Aktienkapital ausgeſchüttet werden.

Wagner K Moras Aktiengeſellſchaft in Zittau. Der Auf
ſichtsrat bringt für das Geſchäftsjahr 1918/19 die Verteilung
einer Dividende von 10 Proz. (i. V. 12 Proz.) in Vorſchlag.

Erfordia Maſchinenbau Akt.-Geſ. Meiningen. Das der
Bank für Thüringen vorm. B. M. Strupp naheſtehende Unter
nehmen erzielte in dem am 31. März abgelaufenen erſten Ge
ſchäftsjahr einſchließlich 24 298 M. Zinſen einen Betriebsgewinn
von 563 324 M Dagegen erforderten Unkoſten 242 986 M., ſo
daß nach Abſchreibungen von 168 349 M. ein Reingewinn von
152 039 M. verbleibt, aus dem auf das eine Million Mark be
tragende Aktienkapital eine Dividende von 10 Proz. verteilt
wird. Nach der Bilanz betragen: Effekten 216 048 M., Waren

d T Tr n dines Bankguthabenund andererſeits Kreditoren einſchließlilungen 418 195 M. ſieh Anzzz
„Sarotti“ Schokoladen und Kakao Induſtrie Akt.Geſ. in

Berlin. Der außerordentlichen Generalverſammlung lag der
Antrag auf Erhöhung des Grundkapitals der Geſellſchaft um
1 500 000 M. auf 6 Mill. M. durch Ausgabe neuer Aktien vor.
Die neuen Aktien, die vom 1. Juli 1919 an der Dividende voll
teilnehmen, ſollen zum Kurſe von 140 Prozent einem Kon
ſortium überlaſſen werden mit der Verpflichtung, den bisherigen
Aktionären das Vezugsrecht im Verhältnis von 8 zu 1 zum
gleichen Kurſe einzuräumen.

Hartwig u. Vogel A.-Gs, Schokoladenfabrik in Dresden. Der
Aufſichtsrat ſchlägt eine Dividende von wieder 10 Proz. vor.

Die Eiſenwerkgeſellſchaft Maximilianhütte in Roſenberg, das
größte bayeriſche Montanwerk, erzielte, wie wir einem Auszug
gus dem Geſchäftsbericht entnehmen, im Jahre 1918,/1919 einen
Betriebsgewinn von 8,3 Mill. M. (i. V. 15,2). Die General
unkoſten ſtiegen von 1 auf 122 Mill. M. und die Kursverluſte von
14 625 M. auf 1 Mill. M. Wie ſchon gemeldet, wird die Divi
dende von 15 auf 7 Proz. ermäßigt. Auf neue Rechnung
werden 264 198 M. (273 604) vorgetragen. Jn den erſten ſieben
Monaten des Berichtsjahres war die Beſchäftigung mehr als
ausreiſchend, ſpäterhin wurde das Ergebnis durch die bekangaten
mit der Revolution im Zuſammenhang ſtehenden Momente un
günſtig beeinflußt. Jn der Bilanz erſcheinen Vorräte auf Gruben
und Hütten mit 10,1 Mill. M. (2,6), Vankguthaben mit 8,8 Mill.
Mark (11,9), Debitoren mit 5,9 Mill. M. (5,7) und Wertvapiere
mit 9,3 Mill. M. (12,3). Unter den Verbindlichkeiten erſcheinen
diverſe Kreditoren mit 1,1 Mill. Mark (0,4).

Geldmarkt und Banken
Die Kursregulierung der Kriegsanleihen geht mit Beginn

der amtlichen Notierung alſo mit dem 1. September, nicht an die
Reichsanleihe A.G. über. Letztere hat ſich vielmehr lediglich zu
dem Zwecke gebildet, die Verkaufsmwöglichkeit für die Kriegs-
anleihen zu erhalten, falls große Anleihebeträge an den Markt
kommen und um ungerechtfertigte Kursrückgänge zu verhüten.
Vor allem aber iſt es Beſtimmung des Konſortiums, die auf

genommenen Beträge zu dauernder Anlage unterzubringen.
Zahlungsverkehr mit Poſen. Wie wir aus zuverläſſiger

Quelle erfahren, ſind die Poſener Vanken angeſichts des in den
letzten Wochen entſtandenen Wertunterſchiedes zwiſchen der pol-
niſchen und der deutſchen Mark nur dann in der' Lage, Einzugs-
papiere anzunehmen, wenn ihnen bei deren Ueberſendung geſagt
wird, ob der Einzug in Landeswährung (polniſcher Mark) oder
in deutſcher Mark erfolgen ſoll. Unterbleibt dieſe Mitteilung, ſo
ſind Rückfragen bzw. Rückſendung der Einzugspapiere notwendig
Die Berechnung erfolgt zum Tageskurs. Unter den gegebenen
Verhältniſſen iſt beſonders bei größeren Summen nicht damit
zu rechnen „daß die Schuldſumme in deutſcher Mark effektiv ge
zahlt wird. Ebenſo iſt es bei der beſchränkten Möglichkeit, Aus
zahlung Deutſchland in Poſen zu beſchaffen, nicht immer an
gängig, die eingehenden Beträge ſogleich nach Deutſchland zu
überweiſen. Dazu kommt, daß die Ueberführung von e ngehen-
dem Bargeld und Noten über die Grenze von der jedesmaligen
Genehmigung der zuſtändigen Behörde abhängt. Die Poſener
Vagken und Bankiers müßten es ſich daher vorbehatten, auf Ein
zugspapiere eingehende Beträge No falls für ihre Auftraggeber
in ein offenes Depot zu legen, für das ſie nur die Verantwortung
eines ordentlichen Verwahrers übernehmen können.

Preis ückgang am holländiſchen Getreidemarkt. Aus Amſter
dam wird uns geſchrieben: Der Getreidem rrkt zeigte in der ab
gelaufenen Woche an den holländiſchen Börſen eme gedrückte
Stimmung, die hauptſächlich auf Baiſſeſpekulationen zurückzufih
ren war. Die Hauſſe, die vorher beſonders in Mais und Hafer-
produkten zu verzeichnen war, hat ganz nachge. aſſen auf Offerten
von Antwepen, wo im Gegenſatz zur letzten Woche zu normalen
Auslandspreiſen gekauft werden konnte. Die niedrige belgiſche
Valuta und die Schwierigkeiten der niederländiſchen Binnenſchiff
fahrt wegen des fortdauernden Streiks er Binnenſchiffer wirkten
ebenfalls preisdrückend. Gerſte und Hafer waren nur zu ermä-
ßigten Preiſen abzuſetzen. Doch liegt kein Grund vor, auf wei
tere bedeutende Preisverminderungen zu rechnen, zum Teil da
rum, weil von den Zentralmächten wohl vorzugsweiſe auf dem
niederländiſchen Markt gekauft wird.

Aus aller Welt
Eine Luftjagd auf Schmuggler. Bekanntlich hat in den

letzten Wochen und Monaten ein weitorganiſierter Schmuggel
deutſchen Kapitals in das Ausland ſtattgefunden. Einer der
artigen großangelegten Schiebung iſt jetzt die Berliner Polizei
auf die Schliche gekommen. Vor einigen Tagen war der Ber-
liner Polizei mitgeteilt worden, daß im Auftrage eines in Ber
lin wohnenden Herrn eine Schmugglergeſellſchaft beauftragt
worden war, 20 Millionen Wertpapiere über die Schweizer
Grenze zu bringen. Die Vorbereitungen waren außerordentlich
geheimgehalten worden, ſo daß man erſt in dem Augenblick
ſichere Nachrichten erhielt, als die Schmuggler bereits in dem
nach Baſel fahrenden Schnellzug ſaßen. Die Berliner Polizei
wandte ſich nunmehr an die Hilfspolizei, welche auf dem Flug
platz Karlshorſt ein Fliegergeſchwader unterhält. Zwei Maſchi
nen erreichten glücklich Nürnberg, und zwar ſo rechtzeitig, n
die Beamten dem Bahnhofsleiter den ganzen Fall darlegen u
das Halten des Zuges erwirken konnten. Es iſt tatſächlich ge
lungen, die Schmugglergeſellſchaft im Zuge ſelbſt zu überraſchen,
und die von ihnen mitgeführten Werte zu beſchlagnahmen.

Hauvtſchriftleiter Helmun Voltcher.
Verantwortlich für Poſitit: Helmut Böttcher für volitiſche Nachrichten
Voltzwirrzchatt und Sport Hans Hetiling. für den geſamten übrigen

redaktionelen Teil: Adolf Mever (verreiſt).
Anzeigenteil: Paul Kerſten; ſämtlich in alle a. S.

Otto Thiele Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S.
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Friseure für Damen und Herren

Große Ulrichstraße 6--8 I. Stock
(m Hause W. F. Wollmer).,

Abteilung für Damen:
Ondulieren Frisieren Haarfärben
Kopfwäsche Haarbleichen

Abteilung für Herren:
Haarschneiden Rasieren Frisieren

Hanicuren Gesichtsmassage pania Asalhaarpflege

Anfertigung aller Haararbeiten
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Kurvart Thaliasälen. Gedenkfeier Tannenberg und Sedan en 17nſprache, gemeinſame vaterländiſche Lieder. Orcheſte a debarserstr demBad L chgtett Karten zu MK. 3.10, 2.10, 1.05 bei Hothan. der Kapelle der 36 er. e mußt e a

Kommandant des J Täsclich s Vr ad——2 e Graf Luckner, „Seeadler“, „Mit 64 Mann im Weltkriege erstkiasse 15 Ja h
Eintrittskarten zu 3 Mk. und 2 Mk. in der „Hal werSonntas, d. 24. August W m D S ſie r di wen en nneet Dariéls-Promn gI ſtraße 77/78; zu. 2 Mk. bezw. 1.50 Mk. gegen Vorzeigen der MitgliedsDrunwen Fest 3 J in der Geſchäftsſtelle der Partel, Alte Promenade 10. Suree terte greden ven

e D e 25 Der Reinertrag iſt für die Hinterbliebenen der Secadlerhelden. er.Nachmittags 3 Uhr Kantoro C iele V engere 1 Spe Fie en 4 usſicht gS e e W Nach der VMilitär-Konzert, obere Leipzigerstrasse 52 5 Reit ſog GeAnklagAvends 7 Uhr V h W 7 t h I Kassevöftnung r u der italienlüroher Ball orne me einstuben em Anna j Z Fächern für Haus und Beruf; Ein r abend8 zelkurſe, monat-
4 Kurſus zur Au ung in Säuglings, Kinder 2 Musik-kmomination und BRarp. Netallwarenfabrik, Barläbertr und häuslicher Krankengſtege fur Gewerbe A Musik-Kapeſ Von

Kriliant-Fenerwerk Sport-Zeitungen. Renn-Berichte. e a en an er d neer Vrüſms jtr Tegen h von en
7 G 2. Einjähriger Kurſus in der Wirtſchaftlichen Frauen der Auf ſtKurz sonrift Stolze-Schrey 2 S ſchule (Hausbeamtinnen-Ansbildung). Branen 8 eſchlagGeſucht eine gut chriſtliche 4& Shpeisezimmsr 8 Segen anerkgnſgte Fach ſchule der Schneiderei. S Perden nur

Anhänger und Freunde der Kurzſchrift StolzeSchrev errenzimmer 2 Kurſus r Ausbiidung en Buem acherinnen, haben in Cen on werden zum Bezirkstage des Sagle-Bezirkes im Bunde 5 g z S Ablegung der Zuarbeilerinnen Prüfung ſation ger an junges Migdehen von en e du net ehe Se 2 Suttenegeteeieteri Aiſdenr ein junges Mädchen von ngnuſtinerbräu“, 14 15, ergeb iSabren, Tochter eines Vorm. 9 übr Korrekt. u. Weit ſchreiben I Ubr Schlafzimmer 8 iel Bucht inderei. Ablegung der Ge e e
Akademikers, für 1. Oktober öffentliche Feſtveriammlung mit einem Vortrag des Küchen S 7. Kurfe für gewerbliche Kunftſtickerei 2 niſation w
in Halle. Dort müßte zu. Herrn Oberlehrer Br. Brönnecke: Stenograpbiſche x 2 8. Stagtlich anerkannte Höhere Handelsſchule mit rgleich Gelegenheit ſein, an Fragen der Gegenwart. ca. 150 Zimmer s einjährigem Kurſus i 3 berwalt:einem beſſeren Tanzzirkel! Halle a. S., den 21. Aug. 1919. Der Bezirksvorſteher. in einfacher bis ganz 9. Kurſus zur Ansbildung als Gehilfin in Amts und 2 Zuſtizrat S

r 49 Wauaſce reicher Ausführung D Gemeindevorſtehergeſchäften und Gutsſekretärin V re z S 10. Lehrgang zur Ausbildung von Laboranti ür 17. Auguſtelle d. Ztg. Möbelfabrik 8 die Prüfung von Nahrungs-, r e w witz und Bio 2 mitteln ſowie von Waren des häuslichen Bedarfs. 2 polniſchenAbent Marie Macht G 11. Photographiſche Lehranſtalt für techniſche und 9 Stunde aus

e v S wſſenſchaftliche Photographie. Reeolſqewv Sp ül m a Inb. Richard Ziemer, 3 12. W ger mit Kinderpflegerinnen-Kur- Rkinzelne p.Apparate für Frauen alle a. S., Alter Markt 2. 2 s für ſchulentlaſſene Mädchen gel mmen.
erhalten Sie bei nan e lings, Kinder und häusliche Krankenpflege, WerkstäktenSpesr dar) wegen einer Cüte in einem Iaushalte Fehlen! (3 t. n rege bwerwaltuns m e
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Für Familien-Festlichkeiten
empfiehlt in relcher Auswahl

elegante Verlobungs- und

Vermählungs-Drucksachen

Buch u. Kunstdruckerei Otto ſhiele
Verlag der Halleschen Zeitung.

Gummi- 77 (für zerbrochene Teile gleiche hohe Preiſe. War ſranto un
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xegenüd. Arme 4 T. gitrzeh. nBundagen-- T C i l z 0 b C r a Im Namen der trauernden Hinterbliebenen Künstl i ren
Artur Conrath. alt gegen erung baller Art erhalten Sie an einer ea. 3500 Morg. großzen, an ausge- Taschentücher, Blankeonbheim, 21. August 1919, Nſenlbalt ein M sen hat

t L en lin Ia Qualität dehnten Forſten angrenzenden Jagd geſucht. r 2 3 en I. Die Beerdigung findet am Sonntag, den rich gar
Speer, Borhanden Reh und ſämtliches Niederwild, quch Faſanen 24. August nachmittags 5 Uhr statt. enGr. r 68, und Enten. Gute Bahnverbindung. Auskunft unt. I. 1981 H. Schnee Nachf., rn et
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n Blauſäure kann durch geei Anbaubedinwerden. habe

l und
Die Zukunft der Offiziere

e Friedensbedingungen notwendig werdende beW mere der Armee hat in die Kreiſe der aktiven
eine große Beunruhigung über ihre Zukunft hinein
e Dieſe Beſorgnis iſt begreiflich, da am 1. Auguſt 1919,

vereits erfolgten zahlreichen Verabſchiedungen,
ob preußiſche und württembergiſche aktive Offiziere

ren, die zunächſt, und gar einſchließlich aller
Mnten, auf die noch zuläſſige Zahl von 8000 zurüchge

müſſen.

ngs nv elingen über alle aktiven Offiziere wird be
e Fert gelegt auf die Bewährung des Offiziers vor allem

des Krieges in der Front und auf die Dienſtbetätigung
t nach dem Waffenſtillſtand, daneben ſollen die perſön

wirtſchaftlichen Verhältniſſe Berückſichtigung finden.
gkeit der Offigiere, die im Grenzſchutz oder bei Frei

erbänden an Kampfhandlungen in der Heimat teilge
4 haben ſowie der in Kommandoſtellen der Heimat bis
nun chen Offiziere iſt in den Nachweiſungen über die

Denen aktiven und den kriegsgefangenen Offizieren beſon
rläutern. Während über die Berückſichtigung der

h nen ſowie der aus dem Unteroffizierſtande hervor
WeAffigere noch nähere Beſtimmung erfolgen wird,

e e lamt baldigſt eine Grundlage für die notwendig
re wangsweiſen Verabſchiedungen durch Vorkegung von
jenigen Offiziere erhalten, deren Verabſchiedung be
trag aber noch nicht erledigt iſt, weiter über ſolche

nie ſich längere Zeit ohne triftige dienſtliche oder ge
liche Rückſichten von der Truppe ferngehalten haben.

Veurteilung und Auswahl der Offiziere ſollen in weit
m Naße Offiziere aus der Front zur Mitarbeit heran
re den, und zwar werden dazu aus dem BVereich jedes
Generalkommandos zwei Vertrauensoffiziere und bei
r Grengſchutz Oſt befindlichen ſelbſtändigen Verband ein
ensmann von den Offizieren gewählt.
hließlich wird bemerkt, daß die vielfach verbreitete Auf

R daß bis zum 1. Oktober 1919 die Verabſchiedung
Nicht in der Reichswehr unterzubringender Offiziere er
uge nicht zutrifft. Jedenfalls muß die genügende
t die gebotene einwandfreie Beurteilung und Ausleſe

r

verteilung der amerikaniſchen Bohnen
unterrichteher Seite geſchrieben:er in L hieſigen Zeitungen megeleiten Kochvorſchrift

e ſogenannken amerikaniſchen Bohnen hat man
nicht darauf hingewieſen daß dieſe Bohnen giftig
Es handelt ſich bei dieſer Lieferung unſerer Feinde um die
iſch e e e We de Je n dte Wom Aufſ Roſt i ei „Angewan 7e eht wird Die Samen

im tropiſchen Amerika und Oſtindien angebauten Bohne
ten einen Giftſtoff, das Phaſeolungtin, aus dem beim
im Waſſer Blauſäu re abgeſpalten wird. er r

r mmerhin franzöſiſche cher gen, daß in gelieferten Bohnen 30 Milli-
Blauſäure in 100 Gramm Vohnen enthalten waren.

rankre ich wurde die Einfuhr ſolcher Sorten, die
als 20 Milligramm Blauſäure in 100 Gramm enthielten,
joten. Für die Ernährung der franzöſiſchen Soldalen
n Rangoonbohnen in jedem Falle verboten. Benaue
uchungen haben ergeben, daß erſt durch 24ſtündiges

weichen und mindeſtens dreidige s Srbaglet w W als praktiſch blauſäurefrei,
entgiftet, betr werden können.rig alſo folgende Behandlung der Bohnen in der Küche

chlagen werden: Grobes Stoßen der Bohnen
inem Mörſer, 24ſtündiges ESinweichen, Ab
jen, mehrfaches Waſchen mit friſchem
ſſer, Anſetzen mit neuem Waſſer zu min-ens drreiſtündigem Kochen unter GErſatß des
dampfenden Waſſers durch friſches, Abgießen
enn bei den nach Halle gelieferten Mondbohnen der ur
naliche Blauſäuregehalt höher als 90 Milligramm in 100
um Bohnen iſt, würde dieſe Behandlung auch noch nicht
chen. Ob die Haushaltungen genügend Brennſtoffe be

um ein dreiſtündiges Kochen durchzuführen, iſt fraglich.

dürfte 37 r e du die nBehandlun r etzt werden, ſo alſo im ganzenmen dieſes kaniſche“ Lebensmittel eine ſehr frag
e Bereicherung unſerer Volksernährung bildet.

die Nahrungemittelverſorgung in Halle
6 Pfund Kartoffeln. Jn der Woche vom 25. bis

Juguſt können auf die Marke 61 der blauen Kartoffelkarte
und Kartoffeln gekauft werden. Der Preis für das Pfund
ffeln beträgt 17 Pfg. Der Verkauf erfolgt vom Montag,

bis einſchließlich Donnerstag, dem 28. d. Mts. Eine
üeferung von Kartoffeln am Freitag und Sonnabend findet
ne abgetrennten Abſchnitte ſind bis ſpäteſtens

tag abzuliefern.
S 50 Gramm Butter. Jn der Woche vom 25. bis 81. Auguſt
en auf den Abſchnitt 35 der Fettkarte für jede Perſon des
halts 50 Gramm Butter zum Preiſe von 63 Pfg. abge

Die abgetrennten Abſchnitte ſind gebündelt dem Stadt
ſtungsamt am Montag, dem 1. September 1919 abzu

100 Gramm Margarine. Jn der Woche vom 25. bis
i des Warenbezugs

rſt aus
e

n. Die leiſchhändle ichtet Sche ufenſtern bekannt zu en Dei Nummern in den
Stunden zum Einkauf zugelaſſen werden. Bei dem

die von den Roßfleiſchhändlern ausgehändiglen

ſchein 24 vorzu Die Marke
oßfleiſchhändlern für jedes verkaufte Viertel-

rſt abzutrennen. Der Verkauf findet am
J. ſtatt. Ein Anſpruch auf Ver

Beilage zur Halleſchen Zeitung
abfolgung von Fleiſch beſteht nicht, vielmehr kann dies nur ſoweit

werden, als der Vorrat reicht, im übrigen muß Wurſt
entnommen werden. Die bei der jetzigen Verteilung nicht berück
fihtigten, bei den übrigen Roßfleiſchhändlern angemeldeten Per
ſonen werden bei den nächſten Verteilungen bedacht werden. Die
abgetrennten Marken 381 ſind von den Roßßfleiſchhändlern bis
zum 25. d. M. an das Stadternährungsamt, I. Obergeſchoß
Saal links), zu 100 Stück gebündelt, in verſchloſſenem, mit der
irma verſehenen Umſchlag abzuliefern. Der Kleinhandels

verkaufspreis beträgt 2,60 M. für 1 Pfund Fleiſch ohne Knochen,
2,20 M. für 1 Pfund Wurſt.

Städtiſcher Verkauf von gemahlener KaffeeMiſchung
(garantiert 30 Proz. reiner BohnenKaffee) in der Talamt
chule am Sonnabend, dem 23. Auguſt. Zugelaſſen zum Ein
kauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Num
mern 46 001 bis 56 500 vormittags von 8--1 Uhr. Gegen Vor
lage des Lebensmittelſcheines kann für jede Perſon eines Haus
haltes Pfund zum Preiſe von 75 Pfg. für das Viertelpfund
abgegeben werden. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Keine Ausgabe von Nährmitteln und Brotaufſtrich.
Klagen aus Kreiſen des Kleinhandels, daß Nährmittel und
Brotaufſtrich nicht in vollem Maße abgenommen werden, ver
anlaſſen das Stadternährungsamt, um Anhäufung und Ver
derben der Reſtbeſtände bei den Kleinhändlern zu vermeiden,
in der Woche vom 25. bis 31. Auguſt Nährmittel und Brotauf-
ſtrich nicht auszugeben. Den Kleinhändlern wird geſtattet, ihre
Reſtbeſtände freihändig zu verkaufen. Kleinhändler, die mit
ihren Reſtbeſtänden nicht auskommen, können ſich bei ihrem
Großhändler Graupen, Ackerbohnen und Marmelade in den
Grenzen ihres Bedarfs abholen.

Zum Freibankverkauf am 23. Auguſt werden die Jn
haber folgender Nummern zugelaſſen: Um 8 Uhr 9401--9500,
um 9 Uhr 9501-—9600, um 10 Uhr 9601-9700.

Gedenkfeier SedanTannenberg. Wie aus dem Anzeigen
tel hervorgeht, hält die Deutſchnationale Volkspar
t e i Halle und Saalkreis am Montag, den 1. September, abenos
um 8 Uhr im Thaliaſaal eine Gedenkfeier ab, bei der
die Kapelle der 36er die Orcheſtermuſik ſtellt, während den Haupt
vortrag Graf Luckner übernommen hat, der ehemalige Kom
mandant des „Seeadlers“, unſer Mitbürger. Er ſpricht über:
„Mit 64 Mann im Weltkriege“. Der Reinertrag iſt
für Hinterbliebene der Seeadlerhelden beſtimmt.

Die Verſorgungsangelegenheiten erleiden in vielen Fällen
eine recht erhebliche Verzögerung in der Bearbeitung, weil aus
den Eingaben der Antragſteller oft nicht ohne weiteres zu ent
nehmen iſt, ob es ſich um die geſetzliche Verſorgung, um Unter
ſtützungen, widerrufliche Zuwendungen, um Gnadengebührniſſe
oder dgl. handelt, oder weil in den Anträgen nähere Angaben
über den letzten Truppenteil, dem der Verſorgungsberechtigte
oder der Verſtorbene ongehört hat, fehlen u. a. m. Zeitraubende
Rückfragen, Jrrläufer und Rachforſchungen ſind die Folgen. Das
Verſorgungsamt erſucht daher, in allen Fällen beſtimmte Anträge
zu ſtellen, ſowie dieſe Anträge ausführlich zu begründen und mit
allen notwendigen Angaben zu verſehen. Deutliche Schrift, ins
beſondere Namensunterſchrift, Daten- und Ortsangaben er
leichtern die Bearbeitung ſehr. t

Familiennunterſtützung Kriegsbeſchädigter durch die
Gemeinden. Ein Erlaß des Reichsminiſteriums des Jnern
beſagt, daß eine Unterſtützung durch das Reich auf Grund des
Familienunterſtützungsgeſetzes nicht mehr in Frage kommt, da
die Entlaſſung der Betreffenden ohne Rente erfolgt iſt. Es
handelt ſich um die Familien arbeitsunfähiger Kriegsbeſchädigter,
die der W bedürfen, weil ihre Militärrenten noch nicht
feſtgeſetzt ſind. Jn dieſem Falle müſſen alſo die Gemeinden
eintreten. Um die Erſtattung der gewährten Beträge nach Mög-
lichkeit ſicherzuſtellen, werden die Gemeinden auf die den
Unterſtützten nachträglich zuſtehenden Militärverſorgungsgebühr-
niſſe zurückzugreifen haben. Gemäß S 40 des Mannſchaftsver
ſorgungsgeſetzes ſind nun aber die Verſorgungsgebührniſſe der
Pfändung nicht unterworfen. Sie können daher auch nicht nach
F 400 BGVB. abgetreten werden. Die Gemeinden werden daher
die Unterſtützungen ausdrücklich als Vorſchuß auf die Militär
verſorgungsgebührniſſe zu zahlen und die Empfänger zu ver
anlaſſen haben, ſich mit der Verrechnung der Vorſchüſſe bei Aus
zahlung der Verſorgungsgebührniſſe einverſtanden zu erklären.

Eine neue Verteilung von Spirituoſen aus Heeres-
beſtänden wird mit Genehmigung der zuſtändigen Behörde er-
folgen. Aenderungen gegenüber der früheren Verteilungsart
trelen in folgender Hinſicht ein: es wird nur noch Kriegs
anleihe in Zahlung genommen, von der der Käufer nach-
weiſt, daß er ſie ſelbſt gezeichnet hat. Der den Deſtillateuren
gewährte Rabatt wird auf 30 Proz. erhöht. Die Zuteilung er
folgt nicht auf Grund des Kontingents. Vielmehr ſteht es jedem
Bezugsberechtigten frei, diejenige Menge zu beſtellen, die er ab
nehmen will. Reicht die Menge zur Befriedigung nicht aus, ſo
behält ſich die Branntweinſicherungsgeſellſchaft die Zuteilung vor.
Als letzter Termin für die Annahme von Beſtellungen iſt der
1. September feſtgeſetzt worden.

50jähriges Dienſtjubiläum. Am 23. d. M. feiert der
Lademeiſter Siegling der hieſigen Eilgutabfertigung in
voller geiſtiger Friſche ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. Ein
getreten bei der MagdeburgHalberſtädter EiſenbahnGeſellſchaft,
iſt er ſeit dem 1. Januar 1881 auf der hieſigen Eilgutabfertigu arg
beſchäftigt.

Ausweis für das Rote Kreuz. Nach einer Verfügung des
Kriegsminiſteriums muß jeder Träger eines Neutralitäts
ab einen Ausweis ſeines Truppenteils, das Perſonal der

freiwilligen J en der fvetwilli Krankenpflege ei ſich füT HandwerkerMeiſter-Verein. Am Sonndag Beſicht'gung
der Kläranlage in Trotha. Treffpunkt um 8 Uhr am Kaffee
garten Trotha. Anſchließend gemütliches Beiſammenſein und
Tänzchen in der „Guten Huelle“, Lettin.

Der Saalebezirk im Stenographenbund SachſenAnhalt
(Syſtem StolzeSchrey), hält am Sonntag im „Auguſtinerbräu“,
Mittelſtraße 14/15, eine Bezirkstagung ab. Dem Bezirk gehören
die Stenographenvereine in den Städten bzw. Orten: Halle,
Hohenmölſen, Merfeburg, Naumburg, Nietleben, Mücheln, Nebra,
Querfurt, Teuchern, Theißen, Weißenfels, Zeitz und Zörbig an.
Vorgeſehen iſt um 934 Uhr vormittags ein Wettſchreiben
verbunden mit Korrektſchreiben und Wettleſen, vormittags um
1114 Uhr eine öffentliche Verſammlung mit kurzem Ge
ſchäftsbericht und Vortrag des Bundesvorſitzenden, Oberlehrers
Dr. Proennecke-Magdeburg. Nachmittags um 4 Uhr ver
ſammeln ſich die Teilnehmer zu einer Kaffeetafel im „Krug zum
grünen Kranze“ und abends um 7 Uhr wird die Preisverteilung
ebenfalls im „Auguſtinerbräu“ erfolgen. Stenographiekundige
Gäſte und Freunde der Kurzſchrift ſind zur Teilnahme ein

VWohltätigkeitskonzert. Bei dem am 15. Auguſt im
Saale des „Heidekrugs“ veranſtalteten Wohltätigkeitskonzert
wurde ein Reinüberſchuß von 340 Mark erzielt, der zu einer
würdigen Empfangsfeier für unſere aus der Gefangenſchaft
heimkehrenden Krieger verwendet werden ſoll. Allen
denen, die zum guten Gelingen des Konzertes beigetragen haben,

ſei hierdurch öffentlich herzlichſt gedankt. e
Fritz Paulſen iſt der Name eines erſt ganz kürzlich en

Oeſterreich aufgetauchten Telepathen, der ſoeben ſeine erſte
Vortragsreiſe durch Deutſchland angetreten hat. Ganz neu iſth e m Na c le Worte de Tee

Freitag, den 22. Auguſt 1919.

„J J 222500mder Wachſuggeſtion, der PhantomExperimente und des indiſchen
Fakirismus vorfikhrt. Bei dem erſten Auftreten des Gedanken
Künſtlers am 27. Auguſt im „Thaliaſagal“ werden die ſtaunenden
Zuſchauer, ob ſie wollen oder nicht, ſich gang im Vanne ſeiner
ſtarken, mit magiſchen Kräften ausgerüſteten Perſönlichkeit
fühlen. Karten bei Heinrich Hothan.

Einbrecher. Jn vergangener Nacht wurde en erne wee
fabrik in der Gr. Märkerſtraße eingebrochen. Den vier Dieben
fielen dortſelbſt ein Treibriemen im Werte von etwa 5000 Mk.
und 30 Meter Leitungsdraht in die Hände. Durch einen hinzu
kommenden Polizeibeamten verſcheucht, ergriffen die Diebe die
Flucht. Auf den Zuruf des Beamten: „Stehen bleiben oder ich
ſchieße“, ſtanden ſie nicht, worauf der Beamte drei Schüſſe auf
ſie abgab. Erſt nachträglich ſtellte ſich heraus, daß ein Monteur
einen Hüftſchuß erhalten hat und deshalb der Klinik zugeführt
werden mußte. Auch die anderen Täter ſind inzwiſchen ermittelt
worden. Das Diebesgut wurde Fhergeſtent

Stadttheater. Die Leitung des Stadttheaters weiſt darauf
htn, daß bedingungsgemäß alle beſtelllen Stammkarten für
die kommende Winterſpielzeit ſpäteſtens am 25. d. M. beim
Bankhaus Reinh. Steckner eingelöſt ſein müſſen. Bei nicht
pünktlicher Abholung läuft daher der Beſteller Gefahr, die erſte
Abonnementsvorſtellung einzubüßen. Die erſte Vorſtellung für
ſog mkarten Fuß findet am Dienstag, den 2. September

Provinz Sachſew
A n S (Ein großerwngsprozeß) ſollte heute und morgen vor der Ferienſtraf-

ammer I des Halberſtädter erichts ſtattfinden. Angeklagi
war der Produktenhändler Karl Rießland von hier wegen der
bekannten Beleidigungen des Oberbürgermeiſters Bunde und
des Stadtſekretärs durch den offenen Brief an die Stadtverord
netenverſammlung, in der behauptet war, daß in Aſchersleben
behördlich konzeſſionierte Geheimſchlachtungen ſtattfinden und
daß das Stadtoberhaupt daraus Fleiſch bezöge. Zur Ueber
raſchung der Beteiligten deilte vor Eintritt in die Verhandlung
heute morgen Oberbürgermeiſter Bunde, der als Nebenkläger
auftrat, mit, daß er mit Genehmigung des Regierungspräſi-
denten den Strafantrag zurücknehme. Jn einem außergericht
lichen Vergleich hatten ſich die Beteiligten dahin geeinigt, daß
Rießland de Beleidigungen zurücknimmt und ſämtliche Koſten
trägt. Daher konnten die 60 zu vernehmenden Zeugen ſchon
nach zweiſtündiger Verhandlung wieder entlaſſen werden.

Naumburg, 21. Auguſt. Von den Feldern.) Dank
der günſtigen Witterung ſchreitet das Ernte geſchäft rüſtig
vorwärts. Jn den höheren Lagen der Umgegend iſt die Einfuhrbereits beendet und die Stoppeiln ſchon teilweiſe giee worden.
Vereinzelt hat man auch bereits wieder Stoppelrüben gelegt.
In der Saaleniederung und unſerer weiteren Umgebung ſtehen
dagegen noch weite Flächen Sommerweizen und Hafer auf dem
Halme. Auch hier klagen die großen Gutsbeſitzer ſehr über den
Rückgang der Arbeitsleiſtungen und über den Abgang landwirt
ſchaftlicher Arbeiter in andere Betriebe, ſo daß ſie ſich heute
vielfach mit ungelerten Kräften aus der Stadt behelfen müſſen,
denen Ausdauer und Uebung abgeht und die von der heutigen
Zeitkvankheit zu ſehr angehaucht ſind. Hier und da hat man auch
ſchon mit dem Grumtſchnitt begonnen, der ſowohl in Blatt als
auch in Riſpengräſern einen guten Ertrag erbringt.

Popli 21. Auguſt. (Beim Baden eertrunken.
Von der Grnte.) Geſtern ertrank beim Baden in dem in

hieſiger Flur in der Nähe der Pregelmühle belegenen Dammloch
der im 8. Lebensjahre ſtehende Sohn des Schiffers Römer in
Beeſenlaublingen. Die Getreideernte iſt bis auf kleine Reſte
beendet. Die Trockenheit war derartig, daß das Pflügen zur
Herbſtbeſtellung faſt eingeſtellt werden mußte.

t. Quedlinburg, 21. Aug. (Die größte Krieger-
heimſtätten-Siedlung der Provinz Sachſen.)
Jn Angelegenheiten der Enteignung von beträchtlichem Bauge-
lände für die gemeinnützigen Heimſtättenbau-
und Siedlungsgenoſſenſchaft Quedlinburg weilte
am Mittwoch der Staatskommiſſar für das Wohnungsweſen der
Provinz Sachſen Geh. Regierungs- und Baurat Behrend,
ſowie der Geh. Regierungsrat Aufforth zu einer fünf-
ſtündigen Beſprechung und Beſichtigung hier. Eine Entſchei-
dung iſt noch nicht gefallen. Die Siedlungsgenoſſenſchaft he-
antragt die Enteignung von Baugelände der Firma Gebrüder
Dippe, während der Magiſtrat ſolches von ſeinem eigenen Be-
ſitztum am Golgenberg zur Verfügung ſtellen will. Das Bau
projekt der Genoſſenſchaft ſieht die größte Kriegerheimſtätten-
Siedlung der Provinz Sachſen vor.

Aus Thüringen.
Weimar, 21. Auguſt. (Unfall auf dem Güterbahnhof.) Am 20. Auguſt, nachmittags 5 Uhr, wurde der

Spediteur Münzel auf dem Güterbahnhof Weimar von einem
Landesjäger angeſchoſſen. Die kriegsgerichtliche und polizei-
liche Unterſuchung gibt bisher folgendes Bild: Der Landesjäger-
poſten bewachte zwei Waggons Marketenderwaren und ſtand in
einem dieſer Waggons. Spediteur Münzel und Begleiter for-
derten von dem Poſten Zigarren (d. h. Veruntreuung des anver
trauten Heeresgutes). Der Poſten ſchlug das Anſinnen ab und
forderte auf, ſich ſofort zu entfernen. Der Spediteur wiederholte
ſein Verlangen und begann die Wagentür zuzuſchieben, hinter
welcher der Poſten ſtand. Letzterer erblickte hiertn den Verſuch,
ihn einzuſperren und auszuſchalten, damit der Zigarrenfreund
ungeſtört ſich an den anderen Waggons machen könnte. Der
Poſten forderte hierauf energiſch auf, von dem Waggon abzu
gehen und drohte dann zweimal mit Waffengebrauch. Da dieſe
Aufforderung und ſelbſt ein Schreckſchuß erfol blieben, der
Spediteur die Waggontür faſt ganz zugeſchoben ſah ſich der
Poſten zum Waffengebrauch gezwungen. Er feuerte und traf
den Spediteur in die Bruſt. Der Verwundete wurde in das
Sophienſtift eingeliefert.

Aus Sachſen.
Leipzig, 21. Aug. (Der Schiedsſpruch im Buch

händlerſtreik.) Geſtern wurde in der Sttzung des Schlich
tungsausſchuſſes folgender Schiedsſpruch gefällt: ie Parteien
ſollen in gemeinſame Verhandlungen über den Abſchluß des
Tarifvertrags eintreten und dieſe bis ſpäteſtens 15. em
ber d. J. beenden. Bis zum 15. September 1919 iſt den Ange
ſtellten auf die in dem alten Tarifvertrage feſtgeſetzten Gehalts-ave ein ſchlag von 40 Prozent Soweit beieinzelnen Angeſtellten höhere Gehalts ſabe ereits gezahlt werden,

ſind dieſe nicht herabzuſetzen. Die Arbeit iſt ſofort wieder auf
unehmen. Die Angeſtelltenſchaft des Buchhandels wird in einer
)erſamn. lung Stellung zu dieſem Schiedsſpruch nehmen.

sk. Letpzig, 21. (Buchhändlerſtreik.) Die
drei ſtark beſuchte öffent

uchhand

uguſt.Angeſtellten Leipzigs hielten geſtern r
liche Verſammlungen ab, in denen ſie den ſtreibenden B
lungsgehilfen ihre Shmpathie kundgaben.

Leipzig, 21. Auguſt. Einſtellung der Straßen
beleuchtung.) „Jnfolge der Fortdauer nheilvollenStreiks in Oberſchleſien hat ſich die ungünſtige Lage unſerer
Gaswerke weiterhin verſchärft, und man iſt genötigt, die Straßen
beleuchtung mit Gas gänzlich einzuſtellen und die Gasabgabe
nun auch noch von 10 Uhr abends ab zu ſperren. Jm Gaswerk I
ſind nur noch für 1 Tag, im Gaswerk II nu für 2 Tage
Kohlen vorhanden, womit die Ge einer gäe nur gänglichen Stillegung
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„H Sporkbertehte
Rennen zu Bremen

(Eigene Drahtmeldung.)
Willkommen-Rennen. 7500 Mark, 1400 Meter:
ritz, Pera, Roſenmaid. Toto für Sieg: 15. Plätze: 11, 18,

rner liefen: Küraſſier, Norton, Damhirſch.
röffnungs-Jagdrennen. Ehrenpreis und 6000

Mark, 8200 Meter: Phantaſt, Sperrfeuer, Hannoveraner. Toto
52, Plätze: 82, 81. Ferner liefen: Beate, Titus,

calla.
Preis der Vahr. 9000 Mark, 1100 Meter: Wilna,

iſon, Muſette. Toto für Sieg: 14. Plätze: 11, 12. Ferner
iefen: Mercantel, Baldon.

Weſer-Ausgleich. Ehrenpreis und 10000 Mark.
2000 Meter: Turban, Seppl, Grodno. Toto für Sieg: 41.
Plätze 19, 22, 61. Ferner liefen: Anemone, Reinfall, Condor,
Vulkan, Strolch, Reſi.

Damenpreis-Jagdrennen. Ehrenpreis und 3000
Mark. 4000 Meter: Rumplertaube 1, Arkanſas, Charleys
Couſin. Toto für Sieg: 76. Plätze: 24, 25. liefen
Nelſon, Ovianne.

Horner Flachren nen. 8500 Mark. 1600 Meter:
Maas, Gbereſche, Gebhard. Toto für Sieg: 18. Plätze: 12, 14,
15. Ferner liefen: Mainſpitze, Pauſole, Reit, Rekrut, Wider
ſtand, Einwand, Armada, Schnucki.

4.

Ausſchließung eines Spielers aus m Verband Mittel
deutſcher Ballſpielvereine. Der bekannte frühere Mittelſtür ner
des Dresdener Gaumeiſters Fußball- Ring Kaden wurde aus
dem Verband ausgeſchloſſen, da er ſich dem Verbandsvorſtand
gegenüber eines Betrugsverſuches ſchulig machte, eine weitere
Folge des Entſcheidungsſpieles um die Mitteldeutſche Fußball
meiſterſchaft in Halle.

Gauturnfeſt. Am Sonnkag von vormittags 10 Uhr an,
t in Merſeburg auf dem Neuen Platze am „Schützen-
e“ das Gauturnfeſt des Nordoſtthüringer Turngaus ſtatt.
mittags werden Gauſpiele vorgeführt.

Die Deutſchen Leichtathletik-Meiſterſchaften. Nach fünf
rig Pauſe bringtt die Deutſche Sportbehörde für Athletik

16 Meiſterſchaften am Sonntag in Nürnberg zur Ent-ſcheidung, nachdem zuvor die bei der ſtarken Beteiligung

nötig gewordenen Vorkämpfe erledigt worden ſind. Von allen
Verbänden der Deutſchen Sportbehörde iſt nur Süddeutſchland
(Schleſien) unvertreten. Ue 100 und 200 Meter ſteht Alt
meiſter Vau (Charlottenburg) an erſter Stelle. Seine ſtärkſten

n. anEinen Eleven
für intenſive Landwirtſchaft ſucht

Domäne Proslgk.
Schriftliche Offerten ſind einzureichen an Jnſpektor

Thiele, Proſigk.
Geſucht für ſofort

ein tüchtiges Fräulein für kalte Küche.
Zeugniſſe, Bild und Gehaltsanſprüche an Trüpers
Brziehungsheim, Sophienhböhe bei Jena.

Aber Reiſenderſ eJg. Mädchen ſucht einf

mit großer Kolonne
gemütl. 5immer

mit voller Verpflegung. Ang.
für den ſehr lohnenden Ver-
trieb eines täglichen Ver-

mit Preisang. an A. Rauch,
hier, Stadt Beruburg,

brauchsartikels ſof. geſucht.
Offerten unter J. B. 14407

Kuktion
am Montag u. Dlenstag, d. &u. 9. Sept. 19191 ſeſfe ſehen gute 9.

H. Schnee Nachf.,Königsberg i. Pr. Roſenau. Es kommen zur Auktion Große Steinſtraße 81.

ca. 220 Pferde Igbrgioen
Jedermann zur Auktion zugelaſſen

J am Montag den 8. Sept. 1919, vorm. 9iſ, Uhr

vormittags 11 Ubr:
Am Dienstag en 9. Sept. 1919, vorm. 9 Ubr:

Auhfuhr und Verhdg kann nach ganz Deutſch

J Ausſtellungsverzeichniſſe
von 1 Mk. von der Landwirtſchaftskammer in Königs-

berg i. Pr. zu beziehen. Es werden nur von Bank-

Gellert (Berlin) und Leber (München) vor Erler mbunennen. Für die Entſcheidung im 800 et Keule en
Amberger n Sorber (Hamburg), Groenke atte

o

Gegner ſind Rein w. ws Rothenburg) und Ueber eter 73 Martin,

a. Main), Simon fmann (Berlin) und Volkmann (Stettin)
erausſchälen. Die Wittelſtrecke über 1800 Meter dürfte zwiſchen

Lauterbach (Leipzig), Heing, Ernſt Germn und Bedarff (Düſſel
dorf) liegen. Jm 5000 Meter-Laufen ſollte Krupski (Berlin)
vor Roegind, Bedarff (Düſſeldorf) und Krümmel (München) als
exſter durchs Ziel gehen. Die 10 Kilometer ſind Kaſtenholz
Kaln wohl nicht zu nehmen. Für die Plätze kommen Ruppert,

pski und Tornow (ſämllich lin) in Die Meiſter
ſchaft im 110 MeterHürdenlaufen ſieht Altmeiſter Rö
mund) am Start, der mit dem Verteidiger (Charlotten
burg) und Vormann (Berlin) ſollte. Bei den
Sprungwettbewerben ſind Gaiger (München, Haſemann (Hannover), Stettin) im Stabhochſprung, Söllinger (München),Dünker (Düſſeldorf) im Weitſprung, und Lieſche ſener
Röhr (Dortmund) und Fritzmann (Berlin) im prung die
ausſichtsreichſten Bewerber, während in den WurfKonkurrenzen
e (Münſter), Lüdicke und Herbſt (Berlin), Geier (Mün-chen), umann (Jnſterburg) und erfuhr Eurhooer her

re chaft im 4 x 100 Meter-Staffel-der neuen Meiſterſ r „V.München 1860 und Verliner Sportklub. mrEnde zwiſchen dem S. C.Charlott

Berliner Herbſtſegelwoche. Mit dem Meldeergebnis für
die diesjährige Herbſtwoche, die auf dem Wannſee und der Havel
zum Austrag gelangt, iſt faſt die Friedensbeteiligung früherer
Jahre erreicht. Für die vier Wettfahrten, die am 80. und
31. Auguſt und 6. und 7. September ſtattfinden, ſind für
69 Jachten insgeſamt 270 Nennungen abgegeben. Die Führung
hat die immer noch beliebte Sonderklaſſe mit 15 Jachten,
der die 30-Quadratmeterklaſſe mit 18 Nennungen am nächſten
ſteht. Gute Beſetzung hat auch die 8-Meter-R-Klaſſe mit fünf
Meldungen n ſowie die der 45-Quadratmeter- Kreuzer
mit 7, und die der nationalen Binnenjollen mit 9 Booten. Was
die Kämpfe beſonders intereſſant geſtalten wird, iſt das Heraus
kommen unerwartet vieler Neubauten, die ſich zwar ausſchließ-
lich auf die kleineren Klaſſen verteilen, dieſen aber eine beſon
dere Aufmerkſamkeit ſichern. Mit den bei vom Potsdamer
Jachtklub und Verein Seglerhaus am Wannſee veranſtalteten
Vorregatten am 23. und 24. Auguſt, die in der Beteiligung den
Hauptereigniſſen nicht nachſtehen, iſt die Berliner Herbſtſegel
woche ein impoſantes Ereignis, das die nachträglich noch wieder
aufgenommene Kieler Woche an ſportlicher Bedeutung erheblich
übertrifft.

Drohender Zwiſt in der Berliner Leichtathletik. Die dem
Verbande angehörigen Turnvereine hatten zu den Berliner
Meiſterſchaften keine Meldungen abgegeben. Die Turner ſind
mit dem Vorſtande des Verbandes nicht zufrieden und fordern
deſſen Neubeſetzung. Eine weitere Forderung geht dahin, den

Berliner Sporkklub wegen der bekannten laffärdenn v Spie affäre bis
T erein zur Förderung der Jnburg veranſtaltet, wie ſeit einer Reihe en et llen n

Krieges auch in dieſem Jahr neben turneriſchen und
lichen Wettkämpfen am Sonntag, den 81. Auguſt, in z
bergſchen Vadeanſtalt in Merſeburg ein Juge e
Schwimmfeſt für die geſamte weibliche und ndwe
Jugend vom 12. bis 20. Lebensjahre im Regierungsbe, n
burg, um dieſen ſo geſunden, Geiſt und Körper ſtärte
ſtählenden Sport allgemein volkstümlich, aber vor alen
Jugend zu eigen zu machen und zwar ſollen fünf EineSchnellſchwwimmen, er Spri Lagen ü
ſchwimmen, Kopfweitſprung und entauchen; f
letzten 4 Wettkämpfe ein Eingelmehrkampf und für di
Klaſſen Waſſerballſpiele ſtattfinden. Genaue Ausſch e
und Beſtimmungen liegen bei allen Ortsausſchüſſen der
pflege, allen Sport und Jugendvereinen, allen St.
ſowie in Merſeburg im Jugendheim „Herzog Chriſtian
Sternbergſchen Badeanſtalt aus. Sämtl Startmege
ſind bis 24. Auguſt d. J. an Herrn Erich Altſtädt Wer
Slanckeſtraße 8, einzuſenden, wo bereitwilligſt jedwede
erteilt wird. Dieſe Veranſtaltung, die ſtets ihre Anzet
kraft in großem Maße ausübte, wird in dieſem Jahre a
gut beſucht; zumal gegen früher erſtmalig dieſes wer
für den ganzen Regierungsbezirk Merſeburg ausgeſchrieh,Die geſamte weibliche und männliche Jugend aller d
ungeſäumt melden, auch wenn ſie einem Verein nicht a
Von der Jugendpflege wird eine reſtliche Beteiligung gewänſct
Siegern winken ſchöne vom Regierungspräſidenten v.
ausgeſtellte Diplome, die für den Teilnehmer ewige a
rungen ſein werden. Alle Teilnehmer werden in g
eingeteilt: 1. Knabenklaſſe, Mädchenklaſſe 12214
2. II. männliche Jugendklaſſe, II. weibliche Jugendklaſſe
Jahre; 8. I. männliche
17-—-20 Jahre. Stichtag des Alters iſt der 20. Auguſt 1019
Teilnahme iſt unentgeltlich.

Reit. und Fahr-Turnier im Stadion. Der aus den
ſammenſchluß von Kartell für Reit- und FahrSport und
verband für Deutſches Halblut entſtandene Reichs verhe
für Zucht und Prüfung deutſchen Halbblut
wird am 265., 26. und 27. Oktober d. Js. nochmals ein gari
res Reit- und Fahr-Turnier im Stadion ab
Da für derartige Veranſtaltungen in Berlin eine Halle
zur Verfügung ſteht und Grunewaldrennbahn und Stadion
Ende Oktober mit Rennen bzw. ſonſtigen ſportlichen Veran
tungen beſedt ſind, kann das Turnier nicht früher ſtattfin
Die Ausſchreibungen des Turniers werden im nächſten Kaſe
für Reit- und Fahrſport (Beilage zum „Sankt Georg ver
licht. Am 28. und 24 September veranſtaltet der Reichsvet
wiederum eine Auktion deutſcher Pferde, weitere
tionen im Anſchluß an das Turnier und Anfang Dezember d.

eder oſtpreußiſcher verſchiedenes J Aerger wird erf

Pferde Handwaſch-
mittel

auf dem ſtädtiſchen Viebbofe in

In keiner Küche ſollte

Eraval

Zeiteinteilung:
Vorführung der Pferde an der Hand,

Beginn der Auktion.

ortſetzung der Auktion.

Cand erfolgen.

Jalouſien!
liefert und repariert
mit Material beſter
Frieden s-Qualität

Hönemann
Bauhof 1. Tel. 3631.

R bei Verwendung von
freier Ofenglanzwiſ

Rosa
Beſte Qualitätsmarhe

Alleiniger Herſteller

nd gegen Einſendung Carl Gentner, Göp
HFruchtfäfte, (Württemberg).

chutzmarko pger Eberwien 4 Co. Talamtſtraße

Jugendklaſſe, I. weibliche Jugent

Franckeſtraße.

an Rudolf Mosse,Berlin SW. 19. T verkäufe
Suche zu ſofort

hochherrſchaftliche
landw. Bramten

Villa,
nicht unter 24 Jahre. Heug

für Ein- und Mehrfamilien

niſſe u. Gehaltsanſprüche an

geeignet, ca. 15 Zimmer und

Oberamtmann Diesing,

reichl. Nebengelaß ſowie gr.

anſtalten beſtätigte Schecks in Zahlung genommen.

J Landwirtſchaftzlummer für d. Prov. Atpr.

Grundſtüt in
mit Reſtaurationsbetrieb iſt ſofort zu verkaufen. An-

zahlung 10000 Mark. Zu erfragen Weißenfels,
Leipzigerſtraße 19.

Heute iſt ein großer Transport

(Saale).
Suche zum 1. Okt. eine

galt ſofort verkäufOff. unt. Z. 1932 an die Ge-

Wwirtin,
ſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

perfekt im Kochen, erfahren

Faſt neuer, weiß emaillierter

in der Federviehaufzucht,

Gasherud

Butter- und Käſebereitung.
Zeugnisabſchriften und Ge

(Gaggenauer) für 150 M.
u verkanſen. Bennewitz 8,

haltsangabe erbeten.
Fran Amksrat Wagner,

oſt Gröbers, Saalkreis.
c

Domäne Amesdorf
b. Güſten (Anh.), Kr. Bernbg.

Jnfolge Auflöſung eines
n

4 mietGeſuche

ig verkäuflich:1 oder 2 heiz-
bare Räume Hupfeld- Pianino

mit Phonola ineu), echterper ſofort oder 1. Oktober T eppich, Kutiche (Landau-ſür Bürozwecke geſucht. ſeit neu, verſchied, andere
Angebote an H. Witten-
verg. Lindenſtr. 89, hier.

Für ſofort oder ſpäter
3-4 zimmer Wohnung

eſucht (u. U. a 2 3. genehm).Geſ Angeb anber-Poſtſetr.
Rauhut, Leipzigerſtr. 61.62.

freundliche

4-5-dimmerwohnung
in ruhiger Lage, Nord oder
Paulusviertel, für kl. ruhig
Haushalt zum 1. 4. 20 oder
früber. n bot erb. Frau r KPaſtor Pusch, UVlestr. 20 I. vorzügliche Naſe, ſteht vor,

ſehr wachſam und
Möbliertes Zimmer arf nachts, wird auf Wunſ

e vorgeführt. Preis 600 M
für ca. 4—6 Tage zur Leipz. Robert Sehilling, Gutsbeſ,
Meſſe geſucht. Separater Kleinvaſchleben b. Cöthen, A

kuragng h e T un4--6 Mk. pro Tag). Angebote Damenrad
roas, Kauſm., Braunſchw. bereifung preisw. zu verk.

Domäne Rothenburg

Obſt- u. Gemüſegarten W

altert. Sachen. Offert. unt.
I. 1931 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

c

Starkes Raſſepferd, e
1 Paar Mittelpferde, 5400
Mk. und 1 Paar kleinere
Pferde, 3800 Mk., verkauft
Kölling. Selben. Fernſpr.
Delitzſch 45.

ſi deutſch.Jagdhund-Rüde, u
hagr, im 4. Felde, kräftig, flott
in der Kreuz und Querſuche,

ſofort nach Hannover. Emil

bei uns zum Verkauf eingetroffen.

Oberläncler Buchheim,
Halle a. S., Delitzſcherſtraße 10.

5weiüberzählige
ſchwere Dänen, haben abzugeben

Davici Söhne A. G.
äußere Delitzſcherſtraße.

g. Von Montag,d. 25. d. Mts.
ab empfehle ich abermals eine
große Auswahl erſtkl. ſchwereJ belg. Spannpferde

worunter
prima Z5uchtſtuten.

Otto Ehrke, Allſtedt, W.
Fernſprecher Nr. 37.

jährig. Hengſtfohlen

I rein Bienenhonig bietet an

Auguſtaſtraße 18.

roh oder mit 650 Zucker, do.

Tschampel, Liegnitz,

Tilſiter Käſe,
à Pfd. Mk. 4.60, verſendet

in Poſt und Bahnkolli
A. Lehmann, Leipszig,

Bayerſcheſtraße 62.

Hoſenträger tbis 10. Mk.
Sehr große, Auswahl.

H. Schnee Hachl. Er. Steinstr. 34

w ZTlehbung --8. Sept. 1919

Heimathütten-Celt- Lotterie
10838 Geldgew. bar ahne Abr. M.

(0xe all le
Emll Stlller z
itte rochtroltigo Bestevegs

Kaninchen-
rund u. lang, in all. Größ.
Eiverge, e. G. m. b. H.

Empk. u, versende a. u. Nachn.,

miteins,

Hamburg, Holzdamm 39.

Futternäpfe,

Gr. Märkerſtraße 5.

Gewerbliche Fortbildungsſchule zu gales

um 1. r 7 der päer ſind vier
lehrerſtellen zu beſetzen und zwae für Metallarbeitertiaſſen, davon eine insbeſonde.

Mechanitker- und Elektrikerklaſſen,
1 für Nahrungsmittelgewerbeklafſſen,
1 für die Klaſſen der ungelernten Arbetiter.

ewerber müſſen die Prüfung als Gewerde
beſtanden haben oder, insbeſondere für die beiden
Stellen, neben gründlicher Fachbildung audre
Unterrichtserfaghrung nachweiſen können. en

Der endgültigen Anſtellung geht eine
Probezeit mit beiderſeitiger viertelſäbrlicher gin
und einer Jahresentſchädigung von 2990 77
Probezeit kann eventuell au e erendgültiger Anſtellung wird das Gebalt der Vo
lehrer zuzüglich 700,-- M. Amtszulage gewährt.
dem werden die hier beſtehenden Teuerung
gesagt 8dienſtalter ſetzt ein mit dem L

s Beſoldunerſten e Von eginn des 21. Lebensjahres
8dienſtalter beginnt mit dem Eintritt in denſcgen Salbient; bei Praktikern wird auch t

eingerechnet, während welcher ſie mindeſtens
wöchentlich an einer öffentlichen Schule tätig gew

n r s driften ſind baldigſt einzab alle, 19. Auguſt 1919. Der Mag

Kauf Geſuche
Sude als Selhfteſelt. Gr

von 600—800 Morg. zu kaufen oder Pachtung
1500 Vgrß zu übernehmen Guter Des du
Gute Gebäude und Äbſatzverhältniſſe. e

ne ett vder Braunre an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. e eten
Zu kanſen geſuchtKutſcher oder Chanſent

Lederjacke bevorzugt).
Alfred Drescher, Magdeburger

Zur Erwerbsgründung.
5000 chemiſchetechniſche Re

zepte Mk. 10, 1000 chemiſch
techniſche Rezepte Mk. 6, zu
ſammen M. 15. Beide Werke
von Chemikern I. Ranges.
Gegen Nachn. L. Schwarz
K. Comp-., Verlagsbuch-

100 bis 200

gut.
ev. Kleeben zu

aus lBrauhau a

Hafer
kauft

und erbittet Angebote
Eiverge, k. G. n. H.

Gr. Märkerſtr. 5.
Fernruf 6356 u. 3558.

(mittelſchwerer Schlag ſteht zum Verkauf beie F. Teleph. 5129 Süd. Gr. Brunnenſtraſe 24 I. l. J. Hilämann. Riethnordhauſfen b. Wallhauſen, Helme.
handlung, Berlin FA. 14,
Annenſtraße 24.

Hans Paul Schauseiſt K G. Hals J. J. BitterfeldEilenburg, Gräftenhainichen.
Delitzsech, An- und Verkauf von Wert papiere

von Zinsscheinen, Verzinsung vonConto Corrent und W Verkehr
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